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Sonntag, ven 5 Juli 1931 


ä 80. Jahrgang 


Der Premierminiſter über die Wirtſchaftskriſe 


Große Bauprojekte in sicht — Keine weiteren Arbeitsredu-. 0 
zierungen? — Ein durchgreifendes Sparprogramm beſchloſſen 


gemeinheit unterordneten. Hier werde die Regierung energi⸗ Das Ergebnis der ungariſchen Wahlen 


Warſchau. Vor den Vizepräſidenten des Regierungs⸗ 
klubs im Sejm hielt der Premierminiſter eine bewerkenswerte 
Rede, die ſich mit der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe befaßte. 
Pruſtor erklärt, daß die Weltwirtſchaftskriſe ſich in Polen in 
einer bisher nicht geahnten Weile bemerkbar mache und daß 
die Regierung alles unternehme, um ihr Einhalt zu gebieten. 
Dem Seim werden bezüglich der Vauaktion neue Geſetzespro⸗ 
jekte vorgelegt, fo daß hier die Möglichkeit umfangreicher Bau⸗ 
ten und dadurch Verminderung der Arbeitsloſigkeit gegeben iſt. 
Der Zuzug von Landarbeitern nach den Städten muß unter⸗ 
bunden werden, genau jo wie die Maſſenreduktionen von Ar: 
beitern. Man will die verkürzte Arßeitsgelegenheit ſchaf⸗ 
fen und zwar fo, daß ſtatt der Entlaffungen immer jeweils die 
Arbeiter zur Hälfte der Woche, je 23 Stunden, in Arbeit find. 
Die bisherigen Budgetkompre'ſionen waren notwendig und die 
Regierung wird in ihrem Sparprogramm noch weiter⸗ 
gehen, beſonders bei der Zuſammenlegung von Aemtern und 
Einſchränkuna von Ausgaben, die nicht unmittelbar notwendig 
find. Die Regierung erwartet, daß ſie dabe auch bei den be⸗ 
ſitzenden Kreiſen Unterſtützung findet, denn in dieſer Zeit 
der ſchwierigſten Notlage, muß feder ſich den Wünſchen der All⸗ 


— 


ſche Schritte unternehmen, doch iſt nicht geſagt worden, wen 
fie treffen ſollen. Schließlich erklärte der Miniſterpräſident, daß 
die Lage zwar außergewöhnlich kritiſch ſei, doch iſt die Regie⸗ 
rung der Meinung, daß ſie der Situation Herr werden wolle. 

Es iſt eine jener Beruhigungsreden, die zwar 
gute Ausſichten ſtellen, aber zunächſt keine praktiſchen Er⸗ 
gebniſſe zeitigen. Solche Reden haben wir wiederholt gehört, 
praktiſch iſt es aber immer noch ſchlechter geworden. 


Die Arbeiksloſendemonſtrationen in Plock 

Warſchau. Nach einer Meldung des ſozialiſtiſchen „Robot⸗ 
nik“, über die Arbeitsloſendemonſtration im Schloß Plock ſind 
zwei Arbeitsloſe von der Polizei erſchoſſen worden, ein 
dritter ſoll lebensgefährlich verletzt worden ſein. Der 
„Robotnik“ nennt die Namen der Toten. Die übrigen Zei⸗ 
tungen berichten dagegen, daß niemand getötet, wohl aber 
ſieben Perſonen verletzt worden ſeien. Nur drei der Verletzten 
ſeien Arbeitsloſe, vier der Verletzten Poliziſten. Der Umfang 
der Plocker Vorfälle ſcheint jedenfalls über die erſten Meldungen 
hinauszugehen. Auch nach Angaben der Regierungspreſſe ſind 
20 Perſonen verhaftet worden; weitere Verhaf⸗ 
tungen ſtehen bevor. Die Hausſuchungen in Plock dauern an. 


Einigung in Paris 


Die Zuſtimmung der Signatarmüchte geſichert — Frankreich nimmt Amerikas Pläne an 


Paris. Die Beſprechnugen zwiſchen den amerikaniſchen 
und den franzöſiſchen Miniſtern. die um 21,30 Uhr begonnen 
hatten, dauerten bis 40 Minuten nach Mitternacht. Es wurde 
das folgende Kommunique herausgegeben: 

; Schatzſekretär Mellon und Botſchafter Edge haben mit 
Außenminiſter Brian d, Finanzminiſter Flandin und Un: 
terſtaatsſekretär Francois Poncet Freitag abend verhan⸗ 
delt. Miniſterpräſident Laval konnte nur dem Anfang der 
Sitzung beiwohnen, da er ſich in die Kammer und den Senat 
begeben mußte. Die Delegierten der franzöſiſchen und der 
amerikaniſchen Regierung haben die Prüfung des Sooverſchen 


Vorſchlages und der franzöſiſchen Antwortnote fortgeſetzt. Schatz 


ſekretär Mellon beſtätigte, daß die amerikaniſche Regierung ſich 
mit der Aufrechterhaltung der Entrichtung der unge⸗ 
ſchützten Annuität des Noungplanes durch Deutſchland 
einverſtanden erklärt habe. Andere Meinungsverſchiedenheiten, 
die zwiſchen den beiden Regierungen noch beitehen, wurden 
ausgeglichen. Die noch beſtehenden, die geringfügige Be⸗ 
deutung haben, werden dem franzöſiſchen Miniſterrat unter⸗ 
breitet werden der am Sonnabend um 16 Uhr zuſammentritt. 

Es ſcheint, daß die Einigung über den techniſchen und 
finanziellen Teil der Verhandlungen vorbehaltlich der 
Juſtimmung der anderen intereſſierten Mächte ſehr bald erzielt 
werden wird. 


Bolitifche Sonderwünſche Frankreichs 


London. Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ berichtet. 
daß die franzöſiſche Regierung in Berlin Vorſtellunge n 
erhoben habe, in denen fie die Aufgabe „Bolitiider 
Abenteuer“ und ſolcher Ziele, wie der Zollunion als 
Gegenleiſtung für das finanzielle Entgegenkommen Frankreichs 
verlangt habe. 

I * 

Dieſe Meldung ſpiegelt offenbar lediglich Wünſche 
wieder, die in der franzöſiſchen Preſſe verſchiedentlich in der 
letzten Zeit wiedergegeben wurden. Die Reichsregierung 
ſteht jedenfalls derartigen Wünſchen, falls ſie geäußert werden 
ſollten, ablehnend gegenüber. Dabei wird betont, daß 
ouch, die maßgebenden amerikaniſchen Kreiſe die Verquickung des 
Hooverplanes mit politiſchen Sonderwünſchen Frankreichs 
abgelehnt haben. 


Arbeikszeilverkürzung im engliſchen 
h Kohlenbergbau 


m Namen des Premierminiſters legte der 
dem Unterhaus einen Gesetzentwurf 


London. 
Attorneygenera 


über den Kohlenbergbau vor, durch den die Arbeitszeit 
in den Gruben während der Dauer der nächſten zwölf Mo⸗ 
nate auf 7% Stunden täglich bei Beibehaltung 
der beſtehenden Lohnſätze herabgeſetzt werden ſoll 
Der Entwurf, der eine proviſoriſche Maßnahme darſtellt, 
wurde in der erſten Leſung angenommen.“ 


u 


Am das neue engliſche Wahlgeſetz 


London. Das Oberhaus verhandelte über das neue Wahl⸗ 


8 eſetz. Schon nach kurzer Zeit erhielt die Regierung eine 


Niederlage. Der Earl of Midleton brachte einen Zuſatzantrag 
zum erſten Paragraphen des Geſetzes ein und verlangte, daß man 
das neue Syſtem zunächſt rur in einigen Wahlbezirken probe⸗ 
weiſe anwenden ſollte, che es im ganzen Lande in Kraft tritt. 
Trotz heftigen Widerſtandes ſeitens des Regierungsvertreters 
wurde ſein Antrag mit SO gegen 39 Stimmen angenommen 
Dies bedeutet, daß es in der von der Regierung gewünſ Iten 
Form erſt nach zwei Jahren in Kraft treten kann. Eine deror⸗ 
tige Wendung kann für die Lebensdauer der Regierung von 
großer Bedeutung werden, da die Liberalen den größten Wert 
auf Durchbringung des Geſetzes legen und dies nur 
erreichen können, wenn ſie die Regierung ſolange am Leben 
laſſen und ihr Unterftügung geben, bis das Wahlgeſetz gültig 
werden kann. 


Budapeſt. Das Endergebnis der ungariſchen Parla⸗ 
mentswahlen wird nunmehr bekannt. Die Mandate verteilen 
ſich im neuen Abgeordnetenhaus auf die einzelnen Parteien wie 
folgt: : . 

Regierungspartei (Einheitspartei) 147 

Chriſtliche Wirtſchaftspartei (regierungsfreundlich) 29 

5 


Parteiloſe i 1 
Liberale und Demokratiſche Opp. 6 
Demokratiſche Oppoſition des Joh. Vazſonyi 2 
Kleinagrarierpartei Gaſton Gaals 8 
Sozialdemokraten 14 
Chriſtl. Oppoſition des Stefan Friedrich 2 
RNaſſenſchützler 2 
Nationalraditale 1 
Koſſath⸗Partei 1 


In 17 Wahltreiſen mit öffentlichem Wahlrecht findet eine 
Nachwahl ſtatt. 


Kommuniſtiſche Streikunruhen 
in Bulgarien 


Sofia. Durch den Wahlerfolg der Kommuniſten 
bei der Parlamentswahl offenſichtlich begünſtigt, durchzieht 
eine Streikwelle Bulgarien. Neben kleinen Streiks bei 


der Waſſerleitung in Rila, in Sofia und in den Tuch⸗ 


fabriken in Sliwen kam es in den Jambol⸗Textilwerken 
in Tundſcha zu größeren Streikunruhen und ſchweren 
Zuſammenſtößen der Streikenden mit der Polizei und 
herbeigerufener Kavallerie, wobei eine Anzahl Streikender 
verwundet wurde. Die Polizei war der Uebermacht der 
etwa tauſend Arbeiter gegenüber anfänglich machtlos und 
mußte Zuflucht in der Polizeikaſerne ſuchen. Das herbeige⸗ 
rufene Militär ſtellte die Ordnung bald wieder her. Die Re⸗ 
gierung hat Polizeiverſtärkungen entſandt ſowie einen Ver⸗ 
treter des Arbeitsminiſteriums, der den Streik beilegen ſoll. 


Das Kapuzinerkloſter in Brand geſteckt 

Madrid. Geſtern kam es hier zu ſchweren Ausſchrei⸗ 
tungen. Nach Schluß einer von Mitgliedern des Allgemeinen 
Gewerkſchaftsbundes einberufenen Verſammlung begab ſich ein 
Demonſtrationszug zum Kapuzinerkloſter und ſteckte es in Brand. 
Das Feuer griff auf die neben dem Kloſter liegende Kapelle 
über, die gleichfalls zerſtört wurde. Die Polizei ging gegen 


die Demonſtranten vor, wobei ſechs Perſonen verletzt 
wurden, darunter eine Perſon ſehr ſchwer. \ 


Hier wird das deutſche Chequers ftattfinden 
’ Jagdſchloß Hubertusſt ock am Werbellin⸗See 5 
wird der Schauplatz des deutſch⸗engliſchen Miniſterwochenendes jein, zu dem der engliſche Premier Macdonald und Außenmini⸗ 


ſter Henderſon am 17. Juli in Berlin eintreffen. 


Bei dieſem inoffiziellen Zuſammentreffen 


ſollen die Unterhaltungen von 


Chequers fortgeſetzt werden. 


Der Prozeß gegen Woldemaras 
am 17. Auguft a 

Kowno. Der Prozeß gegen Woldemaras und 23 ſeiner An⸗ 
hänger wegen Vorbereitung eines Umſturzes und des Attentats 
auf Oberſt Ruſteila iſt vom Kriegsgericht auf den 17. Augrit 
fejtgejeßt worden. Seiner Vorgeſchichte nach und im Linblick 
auf die als Angeklagte auftretenden, zumeiſt ſehr bekannten 
Perſonen dürfte dieſer Prozeß der größte Senſationsprozeß wer⸗ 
den, der ſeit der Unabhängigkeit Litauens vor einem litauiſchen 
Gericht zur Verhandlung gekommen iſt. Das größte Aufſehen 
bei den kommenden Gerichtsverhandlungen wird wohl die Ver⸗ 
nehmung des ehemaligen Miniſterpräſidenten Woldemaras her⸗ 
vorrufen, dem die geiſtige Urheberſchaft des geplanten Umſtur⸗ 
zes zur Laſt gelegt wird. Bei dem Prozeß werden etwa zwei⸗ 
hundert Zeugen — darunter auch der Staatspräſident —, mehrere 
ehemalige und jetzige Miniſter, zahlreiche hohe Offiziere und 
Beamte vernommen werden. Die Verhandlungen werden vor- 

ausſichtlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. 


Boͤmbenſeuche in Südflawien 

Belgrad. Wie verlautet, ſind in den letzten Tagen nicht 
nur in Belgrad und Split, ſondern auch in Gſſeg und 
Ogulin Bomben explodiert. Die ſüdſlawiſche Preſſe ver⸗ 
ſchweigt aber dieſe Anſchläge mit Ausnahme der Exploſion 
am Belgrader Bahnhof, die jedoch als harmloſer Brand eines 
auf einem Nebengleis befindlichen Zuges dargeſtellt wurde. 
Nähere Mitteilungen über die Höhe des Materialſchadens, 
der durch die Exploſion verurſacht wurde, fehlen bisher noch. 


Teileinigung im nordfranzöſiſchen 
| Zertilgewerbe 

Paris. Freitag abend ijt, wie Havas berichtet, zwiſchen 
einem Teil der Textilarbeiter in Roubaix und den 
chriſtlichen und ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften eine Einigung 
erzielt worden, die, ſoweit ſie die Löhne angeht, auf dem 
Lavalſchen Vorſchlag beruht. Dadurch wird morgen in 60 Fa⸗ 
briken die Arbeit von insgeſamt 50 000 Arbeitern wieder auf⸗ 
genommen werden. 


Aeberſchwemmung in China 
Ueber 100 Perſonen ertrunken. 

Schanghai. Infolge der in den letzten Tagen niedergeganges 
nen Wolkenbrüche ſind mehrere Flüſſe über die Ufer 
getreten und haben in verſchiedenen Teilen des Landes Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Im ſüdweſtlichen Teil der Mandſchu⸗ 
rei ſind über 100 Perſonen ertrunken und tauſende 
obdachlos. 


——— — — — —— — — DEE Er ene 


Hinrichtung des Maſſenmörders Kürten 
Das preußiſche Staatsminiſterium hat — wie verlautet — das 
Gnadengeſuch des Düſſeldorfer Maſſenmörders Peter Kürten ab⸗ 
gelehnt; das Todesurteil iſt am Donnerstag vollſtreckt worden. 


g ROMAN von LOA STEIN 
at - 


14. Fortſetzung. 


finden und ich allein hier bleibe, muß ich doch einen T 
der Etage abgeben.“ f 5 

„Vermieten wollen gnä' Frau? Na, jo ſchlimm wird's 
ja wohl nicht gleich kommen.“ 

„Das müſſen heute Tauſende von alleinſtehenden 
Frauen; es iſt nicht ſo ſchlimm. Aber nun rufen Sie bitte 
den Portier, Frau Lehmann, damit er mit Ihnen die Sa⸗ 
chen auf den Boden ſchafft.“ g 

Am Nachmittag war Ellen allein. Es war ein heißer 
Arbeitstag geweſen. Aber nun war alles hübſch, wohnlich 
und zum Empfang der Kinder bereit. Blumen ſtanden in 
allen Räumen, der Tiſch im 4 5 immer war ſchön ge⸗ 
deckt, es ſollte doch ein kleines Ja tmahl am erſten Abend im 
eigenen Heim für das junge Paar Hebt N 4 

Ellen ließ ſich müde an Udos Schreibtiſch nieder. Müde 
war ſie die ganze Zeit geweſen, ſeeliſch müde, von einer 
dumpfen Apathie umfangen die ſie nicht von ſich 3 
fen vermochte. Sie fürchtete ſich vor der Zukunft, die ſo ganz 
anders werden ſollte, als alle Jahre ihres bisherigen Te» 
bens; ſie fürchtete ſich vor der ſtändigen Gemeinſchaft mit 
der jungen Frau, der Udos Liebe gehörte. 

Udo — es geb ja nur dieſen einen Punkt in den Das 
ſein der Frau, dieſes eine Zentrum, um das ihre Gedanken, 
ihre Wünſche kreiſten. a 

Sie dachte an ſeine Arbeiten. Würde dieſe kleine Uſchi, 
die er ſo leidenſchaftlich, ſo verzehrend liebte, ihn wirklich 
beflügeln, inſpirieren, den gehen Dichter aus ihm machen, 
den ſie ſelbſt immer in ihm geſehen hatte? Vielleicht! 

Vorläufig war er ſo ſehr mit eigenem Erleben beſchäf⸗ 
tigt, daß das Schaffen davor zurücktrat. Das Werk, das er 


Nachdruck verboten. 


Ellen wehrte ab. „Wer weiß, wie bald ich die Möbel 
brauchen werde. Wenn meine Kinder eine eigene an 
e 


„Graf Zeppelin“ 


u; der Nordlandreiſe 


Kopenhagen. Das Auftreten der Matroſen von den zur 
Zeit hier liegenden amerikaniſchen Schlachtſchiffen „Arkanſas“ 
und „Wyoming“ hat ſchon mehrfach Anlaß zu unliebſamem 
Aufſehen gegeben. An Land kam es unter den Matroſen wie⸗ 
derholt zu blutigen Schlägereien. Auch im Tivoli, wo die 
Matroſen Zutritt hatten, kam es ſeit mehreren Tagen jeden 
Abend zwiſchen farbigen und weißen Matroſen der beiden 
Schiffe zu Zuſammenſtößen. Vorgeſtern wurde ein philippini⸗ 
ſcher Matroſe ſo ſcher verletzt, daß er ins Krankenhaus überge⸗ 
führt werden mußte, wo er geſtern abend ſtarb. Auch geſtern 
abend kam es zu mehrfachen Schlägereien zwiſchen amerikani⸗ 
ſchen Matroſen. Es gab wieder mehrere Schwerverletzte. In⸗ 
folgedeſſen hat die Tivoli⸗Direktion dem Admiral des amerikani- 
ſchen Geſchwaders mitgeteilt, daß ſie infolge des Auftretens der 
Matroſen gezwungen ſei, den Mannſchaften der amerikaniſchen 
Ktiegsſchiffe den Zutritt zum Tivoli zu verweigern. 


Schredensminuten eines Streckenwärkers 

Kaſſel. Knapp dem Tode entronnen iſt der Streckenwärter 
Eduard Bernhardt aus Trubenhauſen. Er war beim Ab⸗ 
patrouilljeren der Strecke zwiſchen Trubenhauſen u. Hundelshau⸗ 
ſen auf einer friſch gestrichenen Holzſchwelle ausgeglitten und 
hatte ſich dabei den linken Unterſchenkel zerſplittert. Einen kurz 
danach herankommenden Zug verſuchte er mit ſeinem Signal⸗ 


horn aufmerkſam zu machen. Das Signal wurde abet von dem 


Lokomotipperſonal nicht bemerkt, weil der Verletzte nicht weit⸗ 
ab von dem Eingang zu einem Tunnel lag. e 

Er wäre auch ſicher überfahren worden, wenn er ſich nicht 
im letzten Augenblick mit Aufbietung aller Kräfte zur Seite 
hätte wälzen können, gerade noch rechtzeitig, als der Zug an 
ihm vorbeirollte. Auf ſeine erneuten Hilfeſignale wurde er 
dann von im Walde Beeren ſuchenden Kindern aufgefunden 
und konnte ſchwerverletzt in das Landeskrankenhaus nach Kaſſel 
übergeführt werden. ö 


„Bieter de Koningk“ wird verfchroftet 


Brüffel. Der Dampfer „Pieter de Koningk“ iſt ſoeben von 
Le Hapte nach Oſtende verkauft worden und ſoll, wie man hört, 
verſchrottet werden. Der Verkauf dieſes Schiffes, das 1910 in 
Hoboken erbaut wurde, friſcht die Erinnerung an eines der 
merkwürdigſten Ereigniſſe des Weltkrieges wieder auf. Am 


12. Oktober 1914 lief in dunkler Nacht „Pieter de Koningk“ in 


— — 


r err 


in der Stille an der Elbe vollenden gewollt, war noch 
immer nicht fertig. 5 

Die Verlobungszeit war den Liebenden ſehr lang ge⸗ 
worden, obgleich man ſie nur auf vier Wochen aner u 
3 So lange war notwendig, um Uſchis Ausſteuer zu 
eſorgen. 

She war mit Alice von früh bis ſpät unterwegs, um 
einzukaufen. Ungeheure Summen rannen durch ihre zar⸗ 
ten Fingerchen in dieſen Wochen, und Herr 1 ſchüt⸗ 
telte mehr als einmal den Kopf. Aber Uſchi erklärte, dies 
und das und jenes müſſe ſie unbedingt haben. Und da Hede 
und Alice ja auch wundervolle Ausſtattungen erhalten hat⸗ 
ten, jo konnte er ſie ſeiner Jüngſten nicht abſchlagen. 

Dann wurde die ſchöne Wäſche in große Kiſten verpackt 
und nach Berlin geſandt, wo Ellen ſie ordnete und für den 
ukünftigen Haushalt des jungen Paares fortlegte. Nur 
ie Bettwäſche ſollte gleich benutzt werden. 

Uſchis perſönliche Sachen wurden in den großen, neuen 
Schrankkoffer gehängt und mit auf die Reiſe genommen. 
00 eine große Hochzeitsfeier wollte das junge Paar ver⸗ 
zichten. 

Nach der Trauung wurde nur ein 10 or im engſten 
Familienkreis eingenommen. Dann fuhr das junge Paar 
ab, und Ellen kehrte noch am ſelben Abend nach Berlin zu⸗ 
rück, obgleich Herr Remſtedt ſie wieder und wieder bat, 
einige Tage als ſein Gaſt in ſeinem einſamen Heim zu blei⸗ 
ben. Sie war nicht in der Stimmung, behauptete, daß zu 
viel Arbeit daheim auf ſie warte, und ſtürzte ſich dann auch 
gleich in ein großes Näumen und Scheuern und Waſchen 
und Putzen, um nicht ſo viel Zeit zum Grübeln zu haben. 

Aber dieſe drei Wochen, in denen die Kinder in Mün⸗ 
chen und Garmiſch weilten, und ab und zu flüchtige Grüße 
an den Vater nach Hamburg und an die Mutter nach Ber⸗ 
lin ſandten, Anſichtskarten, auf denen nur immer wieder 
ſtand, wie ſelig ſie waren, waren Ellen dennoch ſehr lang 
geworden. Lang und einſam. 

Gott ſei Dank, ſie waren 2 zu Ende. Ein neuer Ab⸗ 
ſchnitt im Leben begann. Ellen erhob na, denn es wurde 
Zeit, auf den Bahnhof zu gehen und die Kinder abzuholen. 

Eine Stunde jpäter waren ſie alle zu Hauje. Strahlend 


tige belgiſche Regierung und Mitglieder der Brüſſeler Diplo⸗ 
matie. Als das Schiff anlegte, ging alles ſehr ſtill vor ſich. 
Engliſche und franzöſiſche Staatsbeamte und Militärs hatten 
ſich eingefunden, um die flüchtigen Bundesgenoſſen zu empfan⸗ 
gen. Es war eine formloſe, wenig feierliche Begrüßung, denn 
der Beſuch war nicht nach Feiern angetan. Auch einige Frauen 
waren an Bord und einige alte Ariſtokraten, die auf Kranken⸗ 
bahren von Bord getragen werden mußten. Die Landungsbrücke 
war durch Militärkordons abgeſperrt. Einige Tage blieb die 
belgiſche Regierung noch an Bord, dann ſiedelte fie nach Saint 
Adreſſe über, wo fie bis zum Kriegsende reſidierte. — Man hat 
in Belgien alles vermieden, was an jene traurige Fahrt des 
„Pieter de Koningk“ erinnern konnte. Man ließ das hiſtoriſche 
Schiff nach dem Kriege einfach in Le Havre liegen. Jetzt, wo 
ein belgiſcher Unternehmer es auf Abbruch gekauft hat, rückt, 
nicht zur Freude der belgiſchen Regierung, das Andenken an 
jene Flucht wieder näher in den Vordergrund des Intereſſes. 


Eine Mutter ſoll ins Gefängnis 


Bordeaux. Die franzöſiſchen Juſtizbehörden in Bordeaut 
wurden dieſer Tage, vor eine nicht leicht zu löſende Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, die viel Aktenſtaub aufwirbelte und in der Stadt nicht 
geringes Aufſehen hervorrief. Die Vauersfrau Anna Mellot 
war wegen eines Diebſtahls zu 20 Tagen Gofängnis verurteilt 
worden. Sie kam nach Bordeaux, um ſich bei der Gefängnis⸗ 
verwaltung zu melden und die Strafe pünktlich anzutreten. So 
weit war die Angelegenheit ganz und gar unproblematiſch. Die 
Schwierigkeiten begannen erſt, als die Bauernfrau im Gefängnis⸗ 
bureau eintraf. Es war ein regelrechter Einzug; denn ſie trug 
einen Säugling auf dem Arm und weitere ſechs Kinder klam⸗ 
merten ſich an ihre Hand. Das Entſetzen der Gefängnisver⸗ 
waltung war unbeſchreiblich. Sie verlor völlig den Kopf und 
veranlaßte, da man die gewiſſenhafte Frau unmöglich zurück⸗ 
gehen laſſen konnte, deren Ueberführung ins Gefängnislazarett, 
wo auch die Kinder untergebracht werden konnten. Aber auch 
das ging nur für einige Tage, worauf ſich zwiſchen der Verwal⸗ 
tung und dem Lazarett ein lebhafter Streit entſpann. Wer ſoll 
die zahlreiche Familie übernehmen? — lautete die anſcheinend 
unlösbare Frage. Es wurden unzählige Briefe gewechſelt, man 
wandte ſich an die vorgeſetzte Behörde und das Ende des Juſtiz⸗ 
ſtreites wäre nicht abzuſehen geweſen, wenn ſich nicht das Mint 
ſterium eingemiſcht hätte. Dieſes löſte das Problem auf eine 
wahrhaft einfache Weiſe, indem es die Strafe der kinderreichen 
Bauernfrau ſtreichen ließ und ihr ſogar freies Geleit bis nach 
ihrer Heimatsdorfe gewährte. i 


vor Friſche und Glück waren fie angekommen, leidenjchaft« 

lich hatte Udo die Mutter auf dem Bahnhof geküßt und ihr 

zugeflüſtert, wie glücklich, wie ſelig er ſei. ’ 

Nun, als er ſeine junge Frau in ihr Heim führte, ſchien 
er Ellen ein weni N zu ſein. 

‚Du weißt ja, Geliebtes, es iſt einfach bei uns Sei einſt⸗ 
wellen ufrieden mit dem wenigen, was ich dir bieten 
7155 päter werden wir ein eigenes ſüßes Neſtchen ha⸗ 
en.“ 5 N 

Ellen taten ſeine Worte weh. Enthielten fie nicht eine 
Herabsetzung ihrer lieben, alten Möbel, zwiſchen denen 
Ado doch ſein ganzes Daſein verbracht, zwiſchen denen er 
glücklich geweſen war? 

Uſchi ſagte nicht viel zu der Einrichtung. Sie mochte ſie 
ſich ähnlich vorgeſtellt haben. Sie war ihr vorläufig wohl 
auch nicht wichtig. tig chien ihr allein ihr Mann zu 
ein. In jedem Zimmer küßten die beiden Menſchen ſich, 
ED ſich Zärtlichkeiten zu. Ellen blieb im Hinter⸗ 
rund. 3 f 

„Wie hübſch du alles für uns gemacht haſt, Schatzi,“ 
ſagte Udo anerkennend. „Na, nun wollen wir uns ſchnell 
ein wenig friſch machen nach der Reiſe und dann eſſen.“ 

1 „Sagt mir nur, wann ich das Eſſen hineintragen ſoll, 
nder.“ 
"il fünf Minuten, Schatzi.“ Er zog ſeine junge Frau 

mit örte 


ch fort. Sie gingen ins Schlafzimmer. Ellen ſchis 


15 jubelnden Ausruf der Ueberraſchung aus 
und. h 
„Wie hübſch, wie entzückend,“ zwitſcherte ſie. — 
Nach gehn Minuten ging Ellen in die Küche, um aufzu⸗ 
tragen. Aber noch rührte ſich nichts. Sie wartete, wartete, 
Van ein wenig ungeduldig und verärgert. Fleiſch und 
emüſe wurden nicht beſſer, wenn alles ſo lange ſchmorte. 
ſchi, ſo zu trödeln. Udo verſtand 


Wäre er noch allein mit ihr geweſen, ſo wäre Ellen in 
ſolchem Fall einfach in ſein Zimmer gegangen, um ihn an⸗ 
zutreiben, oder zu holen. Nun mußte ſie ſich gedulden. Sie 
preßte die Lippen feſt aufeinander, das neue Leben 950 
nicht gut an. Gortſetzung folgt: 


Es war rückſichtslos von 
das nicht ſo. 


Der Arbeitsausſchuß des indiſchen Kongreſſes hatte 
endgültig beſchloſſen, Gandhi zur Round⸗Table⸗Konfe⸗ 
renz in London zu entſenden. 

Anfang Juni lief in den engliſchen Filmtheatern eine Ton⸗ 
filmſchau, in der auch Mahatma Gandhi zu ſehen und zu hören 
war, Einem amerikaniſchen Journaliſten gelang es zum erſten 
Male, den „Heiligen“ vor die Sprechkamera zu bringen. In die⸗ 
ſem ſprechenden Interview erklärte Gandhi, daß er nur dann 
zur nächſten Round⸗Table⸗Konferenz im September nach Lon⸗ 
don komme, wenn bis dahin die Einigung zwiſchen Hindus und 
Mohammedanern erfolgt ſei. Inzwiſchen muß er ſeine Meinung 
geändert haben, denn er wird jetzt auf jeden Fall, ſelbſt wenn 
die Einigung zwiſchen Hindus und Mojlems nicht zuſtande ge: 
kommen iſt, teilnehmen. 

Natürlich ſteht jetzt Gandhis Perſon im Mittelpunkt des 
öffentlichen Intereſſes Englands, zumal ſich die Londoner von 
ſeiner Anweſenheit noch nie dageweſene Senſationen verſprechen. 


Gandhi im Buckingham⸗Palaſt. 

Zuerſt beſchäftigt die Gemüter die Frage, in welcher Klei⸗ 
dung Mahatma Gandhi zur Audienz beim König erſcheinen wird. 
Gandhi geht bekanntlich nur mit einem Lendenſchurz bekleidet 
herum. Er will nun, wie es verlautet, auch in London ſeinen 
Lendenſchurz nicht aufgeben. Dies wird natürlich nicht gut 
gehen und zu allerlei Komplikationen führen. 

Der amerikaniſche Journaliſt legte ihm daher in ſeinem 
Tonfilm⸗Interview auch die Frage vor, ob er in England euro⸗ 
päiſche Kleider oder „indiſches Koſtüm“ tragen werde? Gandhi 
antwortete hierauf ganz ſelöſtverſtändlich: „Natürlich indiſches 
Koſtüm. Ich werde in London herumgehen wie hier... Selbſt⸗ 
verſtändlich werde ich auch in indiſcher Kleidung zum König 
gehen, da eine jede andere Kleidung für mich unnatürlich wäre.“ 
Nun erwartet ganz London mit großer Spannung den Tag der 
Juldienz. 


Miß Madelaine Slade. 

Die Menſchen beſchäftigt aber auch noch eine andere wit: 
tige Frage. Und dieſe lautet: Wird Gandhi ſeine Vertraute 
Maria Bei, die einſtige Miß Madelaine Slade, nach London 
mitbringen? Sollte er dies tun, ſo ſind eine ganze Reihe un⸗ 
liebſamer Zwiſchenfälle zu erwarten. 5 

Die heutige Maria Bei iſt nämlich die Tochter eines Admi⸗ 
rals, der einſt Großbritanniens indiſche Flotte kommandierte. Sie 
iſt heute 39 Jahre alt und Gandhis Dienerin. Maria legte vor 
etwa ſechs Jahren das Gelübde der. Keuſchheßt ab, ließ ihren 
Schädel ebenſo glatt raſieren wie Gandhi und gehört heute eu 
den treueſten Gefährtinnen des „Propheten“. Sie geht ſtändig 
barfuß, trägt nur die indiſche Sari und wohnt in einer win⸗ 
zigen Bretterhütte. 

In London hofft man insgeheim, daß Gandhi dieſe Mär⸗ 
tyrerin, die trotz des Widerſtandes ihrer Familie zu ihm kam 
und bei ihm blieb, zu Hause laſſen werde. Aber, es ſind immer⸗ 
hin Ueberraſchungen möglich. 


* 
Koſtſpielige Einfachheit. 

Gandhi wird in London in dem Aryaphaven⸗Palais woh⸗ 
nen, der einem ſehr reichen, indiſchen Kaufmann gehört. Dieſer 
will das geſamte prunkvolle Mobiliar des Palais fortſchiffen 
laſſen und dafür aus Indien „einfache und billige“ Möbel, 
ſolche, wie ſie Gandhi auch zu Hauſe benutzt, kommen laſſen. Na⸗ 
türlich wird der Transport dieſer primitiven Möbel das Viel⸗ 
fache deſſen koſten, für welchen Preis man ſich die teuerſten Ein⸗ 
richtungsgegenſtände anſchaffen kann. 

Der Hausherr will auch nech ein Uebriges tun. Die prunk⸗ 
haften Livreen der Dienerſchaft jollen umgetauſcht werden. Und 
da Gandhis „Kappen und Hemden“ in London nicht erhältlich 
ſind, werden dieſe ebenfalls aus Indien beſchafft. 

Aber es geht noch weiter Gandhi boykottiert bekanntlich 
jedes europäiſche Induſtriegebiet. Der ſplendide Hausherr wird 
darum aus Jaipur allerlei hausgeſponnene Wollwaren beſtellen, 


Toscanini in Bayreuth 


Der große italieniſche Dirigent iſt jetzt mit ſeiner Gattin in 

der Wagnerſtadt Bayreuth zu den Feſtſpielen eingetroffen. 

Bekanntlich war ſeine Reiſe durch ſeinen Konflikt mit der 
italieniſchen Regierung einige Zeit in Frage geſtellt. 


Indien, denn ſie ſtellt Dharma dar, 


Geſchichten um Gandhi 


damit Gandhi, ſollte ſich der Winter frühzeitig einſtellen, nicht 


friere. 


Dieſe koſtſpielige Einfachheit wird alſo 


viele tauſend Pfund koſten. 


Ein Spinnrad aus Indien. 

Der Gaſtgeber will natürlich, daß ſich der illuſtre Gaſt in 
ſeinem Heim wohlfühlen ſoll. Er verſucht alſo, Gandhi in Lon⸗ 
don dasſelbe Milieu zu errichten, wie dieſer es in Indien hat. 
Der „Nationalheilige“ pflegt tagtäglich eine halbe Stunde an 
dem Webſtuhl zu verbringen. Der Palaisbeſitzer beſtellte nun 
aus Indien einen Webſtuhl und in Achmedabad indiſche Wolle, 
damit Gandhi auch tatſächlich ſpinnen kann. Es wäre nämlich 
ein ungeheuerlicher Gedanke, ihm zuzumuten, in London engliſche 
Wolle zu verwenden. 


Gandhis drei Ziegen. 

In dem Garten des Aryaphaven⸗Palais ſind die Umarbei⸗ 
tungen im vollen Gange. Die Paſſanten bemerkten kürzlich zu 
ihrem größten Erſtaunen, daß in dem herrlichen Park drei 
Ziegenſtälle errichtet wurden. 

Die Londoner waren zuerſt ſprachlos, als ſie dieſe Aen⸗ 
derungen bemerkten. Ein Journaliſt interviewte dann den Pa⸗ 
laisbeſitzer, und nun kam alles ans Tageslicht. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der „Mahatma“ nur Ziegenmilch trinke und daß er 
zu dieſem Zwecke drei Ziegen beſitze. Dieſe Ziegen werden ihn 
auch nach London begleiten. 

Während aber Gandhi ſchon in Liverpool das Schiff ver⸗ 
läßt und per Bahn nach London fährt, wird man die Ziegen 
erſt in London ausſchiffen. Sie werden alſo erſt 24 Stunden 
ſpäter in der Themſeſtadt eintreffen. 

Gandhi wird demnach ganze 24 Stunden ohne Ziegenmilch 
ſein müſſen. Der Hausherr will aber ſo etwas nicht geſchehen 
laſſen. Er ſann daher auf Mittel und Wege, um dieſem Uebel 
abhelfen zu können und beſchloß ſchon im Monat Auguſt aus 
Indien drei Ziegen kommen zu laſſen, damit er ſeinen Gaſt bei 
ſeiner Ankunft mit unverfälſchter, echter indiſcher Ziegenmilch 
empfangen kann. Aber 

In England dürfen Tiere nur 
ſehr ſtrengen Vorſchriften eingeführt werden. 


im Endreſultat 


unter Begutachtung von 
Ziegen müſſen 


Ein Todesreiter von Mars-la-Tours F 

Im Alter von 86 Jahren iſt der Rentner Heinrich Groſch 

in Saalfeld geſtorben, der als Altmärker Alan 1870 in der 

Brigade Bredow den Todesritt von Mars⸗la⸗Tours mitge⸗ 
5 macht hat. 


z. B. eine halbjährige Quarantäne mitmachen. Dieſe Gefahr 
droht natürlich auch den für Gandhi beſtimmten Ziegen. 
doner Rechtsanwaltes umſchifft worden. Dieſer fand nämlich 
heraus, daß vor acht Jahren einer dreſſierten amerikaniſchen 
Ziege, die ſich in einem Londoner Theater produziert hatte, die 
Quarantäne erlaſſen wurde, das heißt: die Quarantäne hatte 
man nicht erlaſſen, ſondern 

Als Ort der Quaratäne wurde für die geſcheite Ziege das 
Theater beſtimmt, wo ſie tagtäglich zu tun hatte. Nun ſollen 
die Ziegen von Mahatma Gandhi im Garten des „Aryaphaven⸗ 
Paliis“ interniert werden. Paul Diner⸗Denes. 


Puppenbeerdigung in Tolio 


Die Puppe in Japan geht auf das Altertum zurück; ſie 


wurde ſchon während der Regierung des elften Kaiſers Sui⸗. 
nin dort im Lande eingeführt. Es war zu jener Zeit, als es 


noch Sitte war, daß beim Tode einer vornehmen Perſönlich⸗ 
keit die Diener ſich in das Grab ſtürzen mußten, um mitbe⸗ 
graben zu werden. Als die Kaiſerin Hitiſu ſtarb, wollte ſie 
dieſem grauſamen Brauch ein Ende machen und verbot, daß 
eine ihrer Dienerinnen mit ihr begraben würde. Da aber 
die Hofſchranzen über ein ſolches revolutionäres Anſinnen 
entſetzt waren, kam ein Töpfer, namens Sukano Nuona auf 
den Einfall, aus Ton Puppen zu verfertigen, die die Die⸗ 
nerinnen und Pferde der Kaiſerin darſtellten, und dieſe 
Puppen mit der Toten zu begraben. Puppen dieſer Art 
nennt man heute Haniwa. Erſt vor hundert Jahren kam 
die Umwandlung dieſer alten Tonpuppen in richtige Puppen; 
im gleichen Augenblick führte man das in China ſchon lange 
begangene Puppenfeſt ein, das in Japan am 5. Mai beginnt 
und dann den ganzen Monat währt. Aber noch eine ſelt⸗ 
ſamere Sitte kennt man in Japan. In Tokio nämlich wer⸗ 
den alle zerbrochenen Puppen der Stadt unter buddhiſtiſchen 
Riten im al jedes Jahres in Anweſenheit der Kinder 
feierlich beſtattet, und zwar nur die Puppen, die in den 
Puppenhoſpitälern, die zahlreich in der Stadt vorhanden 
ſind, nicht mehr ausgebeſſert werden können. Anter freiem 
Himmel wird ein winziger Altar errichtet und davor DR 
und Gemüje ausgebreitet, als Nahrung für die Seelen der 
zerbrochenen Puppen. Zur feſtgeſetzten Stunde erſcheint der 
buddhiſtiſche Prieſter mit ſeinem Aſſiſtenten und nimmt Auf⸗ 
ſtellung. Darauf ziehen die Beſitzerinnen der Puppen noch 
einmal in feierlichem Zuge an dem Altar vorbei und Jingen 
das „Lied von der zerbrochenen Puppe“, worauf ſie einen 
Kreis um das offene Grab bilden. Dann ſpricht der Prieſter 
ein Gebet für die Puppen, der Aſſiſtent ſingt, es wird Weih⸗ 
rauch verbrannt und die Puppen, eine nach der anderen, in 
das Grab geworfen. Wieder wird ein gemeenſchaftliches 
Lied geſungen, und nun legen die Kinder Blumen und 
Früchte in das Grab, die durch ihre Gebete in Nektar und 
Ambroſia, die Nahrung der Puppenſeelen, verwandelt wer⸗ 
den. Denn nach dem Glauben der Kinder haben auch die 
Puppen eine Seele und müſſen richtig begraben werden wie 
andere Tote, damit die Geiſter den Weg zu den Göttern fin⸗ 
den. Intereſſant iſt, daß jeder Teil des Landes ſeine be⸗ 
ſtimmten Puppen hat. In Miharu, das durch ſeine Pferde 
berühmt iſt, hat die Puppe meiſt Pferdeſorm, in Shikoku, das 
vorwiegend vom Walfang lebt, gibt es den Spielzeugwal. 
Eine der beliebteſten Puppen für Knaben and Mädchen iſt 
die Ywuma⸗Puppe, das Symbol der Geduld Dieſe Puppe 
hat keine Beine, aber wie man ſie auch hinlegt, richtet ſie ſich 
doch immer wieder auf. Es iſt ſo etwas wie das auch bei 
uns bekannte Stehaufmännchen Dieſe Puppe ſtammt aus 
h | den buddhiſtiſchen 
Prieſter, der neun Jahre in Medition neriunten ſaß, ohne 
ih zu regen, bis er den Gebrauch jeiner Glieder verloren 
hatte. Die Knaben haben vorwiegend Puppen, die Ringer, 
Reiter, Joungleure darſtellen, während man unter den Mäd⸗ 
chenpuppen alle Abarten des weiblichen Typs findet, die 
überhaupt nöglich ind, von der Kaiſerin bis zum Bettel⸗ 
kinde. Seltſam iſt, daß die Kinder, die der Beerdigung ihrer 
geſtorbenen Puppen beiwohnen, nicht die geringſte Trauer 
zeigen, ſondern fröhlich find, als gelte es ein luſtiger Spiel. 
Jedenfalls dürfte Japan das einzige Land der Welt ſein, 
E. W. 


in dem es ſo ſeltſame Gebräuche gibt. 


PPP 


Rätſel⸗Ecke 


rr rr eee 
— — . — GL DS IDG 


deere? 
20 


— 
u > 


EE 
98515 


AA 


e 
n 


Senkrecht: 1. ruſſiſcher Dichter, 2. Stadt in Neuitalien, 
4. Haushaltsplan, 8. Handfeuerwaffe, 10, Männername, 11. Teil 
einer Pflanze, 12. chemiſches Zeichen für Baryum, 13. Winter⸗ 
ſportgerät, 14. Verneinung, 17. Getränk, 19. Staat in USA., 
20. italieniſche Inſel, 22. chemiſches Zeichen für Nickel. 

Waagerecht: 3. Längenmaß, 5. Schiffsteil, 6. chemiſches 
Zeiches für Tantal, 7. Nahrungsmittel, 9. rumäniſche Münze, 
11. japaniſcher Verwaltungsbezirk, 12. Teil von Jugoſlawien. 


15. Teil des Hauſes, 16. Beſuch, 18. großer Menſch, 21. Fluß in 


Hannover, 23. Speiſehaus. 


Auflöſung des Gedankentrainings 
„In der Kunſtausſtellung“ 
Die drei Unwahrſcheinlichkeiten oder Unmöglichkeiten ſind: 
1. Der Laſtträger auf Bild 19 beugt ſich nach der falſchen Seite. 
Ein Menſch, der mit der linken Land eine ſo ſchwere Laſt trägt, 
knickt die linke Hüfte ein und hebt dementſprechend die rechte 
Schulter. 2. Der auf Bild 20 abgebildete Offizier hat ſeinen 
Waffenrock falſch herumgeknöpft. 3. Das Drahtſeil der auf Bild 
41 abgebildeten Drahtſeilbahn wird und muß in Wirklichkeit in 
der Mitte durchhängen. Der Schütze auf Bild 42 zielt links⸗ 
händig wie Linksſchützen es zu tun pflegen. Dieſes Bild ent⸗ 
hält alſo keine Unwahrſcheinlichkeit oder Unmöglichkeit. 


Der Sternenhimmel im Monat Juli 


Die Sternkarte iſt für den 1. Juli, abends 10 Uhr, 15. Juli, 
abends 9 Uhr, und 31. Juli, abends 8 Uhr für Berlin — alſo 
für eine Polhöhe von 52% Grad — berechnet. 

Die Sternbilder ſind durch punktiert. Linien verbunden 
und mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben find Abkür⸗ 
zungen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen 


des Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das 


Datum ſteht unterhalb des Mondbildes, die Pfeillinie zeigt die 
Richtung der Mondbahn an. 

1. Kleiner Bär P Polarstern, 2. grosser Bär, 3. 
Drache, 4. Bootes A=Arktur, 6. Herkules, 7. Leier 
W Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan D=Deneb, 10. Cas- 
siopeja, 11. Andromeda 12. Perseus, 14. Fuhrmann 
C=Capella, 18. Zwillinge C Castor P=Pollux. 22. 
Löwe R=Regulus, 23. Jungfrau S=Spica, 25. Haar 


der Berenice, 26. Waage, 27. Schlange, 28. Schlan- 

genträger, 29. Skorpion, A=Antares, 30. Adler A= 

Atair, 32, Pegasus, 33, Schütze, 34, Steinbock, 35, 
assermann. 


Z=Zenit. Mond: vom 15. bis 27. Juli. } 

Planeten: Mars, Saturn, Neptun. 

Nachdem die Sonne am 21. Juni den höchſten Punkt ihrer 
Bahn überſchritten hat, wendet fie ſich ſüdwärts und verkürzt 
dadurch die Länge des Tages von 16% Stunden im Laufe des 
kommenden Monats um annähernd eine Stunde 

’ Die Mondphaſen fallen auf folgende Tage: am 8. Juli iſt 
Letztes Viertel, am 15. ſteht der Mond zwiſchen Erde und 
Sonne, iſt von uns aus nicht zu ſehen: wir haben Neumond. 
Wenige Tage ſpäter erſcheint in der Abenddämmerung ſeine 
ſchmale Sichel, die von Abend zu Abend breiter wird, bis am 


22. die Hälfte der uns zugekehrten Mondjeite erleuchtet iſt. 


Dieſe Phaſe nennen wir Erſtes Viertel. Sieben Tage ſpäter, 
am 29., ſtehen ſich Sonne und Mond gegenüber, die Strahlen 
des Tagesgeſtirns treffen die ganze Mondſcheibe, wir haben 
Vollmond. Es dürfte unſere Leſer ganz beſonders intereſſieren, 
daß im Juli zwei Sternbedeckungen durch den Mond ſtattfin⸗ 
den, von denen die eine am 21. bei uns deutlich ſichtbar ſein 
wird. Um 20 Uhr 32 Minuten des genannten Tages wird der 
Mond, der ja eine Eigenbewegung unter den Sternen hat, die 
helle Spica in der Jungfrau bedecken, er zieht dann vor dieſer 
vorbei und um 21 Uhr 15 Minuten erfolgt der Austritt. Am 
19. Juli wird unſer Trabant auf die gleiche Weiſe vor dem 
Paneten Mars vorbeiziehen; dieſe Erſcheinung kann jedoch nur 
mit einem Fernrohr beobachtet werden, da ſie in die Nachmit⸗ 
tagsſtunden fällt. 

Am Sternenhimmel werden ſich im kommenden Monat nur 
wenige Aenderungen auffallend bemerkbar machen. Als letztes 


Von Max Bernardi. 
Hamburg⸗St. Pauli. 

Zu einem Rudel zuſammengedrängt ſtehen die Pferde 
in der kleinen Galopparena inmitten eines — Reſtaurants. 
Rund um dieſe zirkusähnliche Reitbahn, die nur fußhoch von 
künſtlichem Strauchwerk umgrenzt iſt, ſetzt ſich der „Grüne 
Raſen“ in Form von naſſen Sägeſpänen fort. Tiſchchen, 
merkwürdig hohe Tiſchchen, wachſen aus dem weichen Boden. 
Ein rieſiger Schanktiſch, blechbeſchlagen, ragt wie ein Panzer⸗ 
kreuzer aus der jägelpänenen Brandung. Auf einem Bal⸗ 
könchen zuſammengepfercht klebt die Muſikkapelle gleich 
einem Schwalbenneſt an der Decke. Scheinwerfer tauchen 
dieſe ſonderbare Landſchaft in alle eee 

Trara! Ein Poſaunenſignal, ein ſchmetternder Marſch 
— es geht wieder los. Natürlich be 1 der Wirt ſeine 
Gäſte hoch zu Roß. Er iſt in vollem Reitdreß, der 1 l 
glänzt wie das Lackſtiefelpaar, auch der Frack... Ebenſo iſt 
die Bedienung im Sattel zu Hauſe. Cowboys als Billett⸗ 
verkäufer und ſchmucke Amazonen mit „Rox⸗Dropps“ und 
„Zigarren⸗Zigaretten“. 

In der abgegrenzten Arena kann man Galoppreiten, 
und wer das nicht will, der kann gemütlich an den Schank⸗ 
tiſch herantraben und ein Glas Bier genehmigen. An den 


merkwürdig hohen Tiſchchen läßt ſich vom Sattel aus äußerft - 


bequem Vanille⸗Eis ſchlürfen oder Bockwurſt mit Salat ver: 
zehren. Bezahlt wird an den berittenen Ober. Er iſt ſtets 
im Handgalopp da und reitet gegebenenfalls einem Zeh: 
preller durch das ganze e bis 80 die Straße nach. 
Statt der weißen ü } ert ihn ein Schimmel, an dem er 
ſich auch gelegentlich die bierfeuchten Hände abwiſcht. 

Die Pferde ſind natürlich alle auf Muſitk dreſſiert. So⸗ 
bald die Kapelle loslegt, iſt es mit der Alleinherrſchaft der 
Reitluſtigen aus. Dann geht es immerzu rund im Kreiſe 
um den Panzerkreuzer und um das ganze Reſtaurant. Der 
Ober begleitet ſeine Gäſte, und das Zigarettenfräulein 
rechnet im Tanzſchritt ihres Pferdes ab. Irgendwelche Seiten⸗ 
ſprünge werden nicht geduldet. 5 

Der Andrang iſt groß. Jeder möchte einmal in jeinem 
Leben ein Pferd in einem Reſtaurationsbetrieb umherlenken. 


Zweimal Rummelplatz 


der Frühjahrsſternbilder erreicht der Große Löwe den Horizont 
und entzieht ſich allmählich unſeren Blicken, im Süden leuchtet 
noch immer in auffallend roter Farbe Antares im Skorpion und 
daneben finden wir den Schützen, deſſen Sternhaufen im klei⸗ 
nen Fernrohre intereſſante Objekte darſtellen. Die Milchſtraße 
verläuft in großem Bogen von Norden nach Süden, iſt aber 
wegen der Helligkeit der Nächte kaum ſichtbar. Auch weiterhin 
beherrſcht die Wega in der Leier das Firmament, in ihrer Um⸗ 
gebung finden wir den Schwan mit dem hellſten Stern Deneb 
und darunter den Adler mit dem Hauptſtern Atair. In der 


Die geheimnisvolle Statue 


In der Nähe der italieniſchen Stadt Ravenna ſteht in 
eniem herrlichen Villenpark eine Statue, die eine wunder⸗ 
ſchöne, prächtig geformte Mädchenfigur darſtellt. Die Statge 
wurde von einem bekannten italieniſchen Bildhauer vor 
etwa zwanzig Jahren aus koſtbarſtem Carrara⸗Marmor ge⸗ 
ihafien. nd eine außergewöhnlich \hön 
nerin, die Braut eines griechiſchen Millionärs, in deſſen 
Beſitz die Villa ſich früher befand. Einige Wochen nach 
gertigitellung des prachtvollen Kunſtwerkes war die junge 

raut verſchollen. Auf die Frage ſeiner Bekannten ant⸗ 
wortete der Grieche, daß es zwiſchen ihm und ſeiner Braut 
en gekommen wäre, daß "te ihn verlaſſen hätte. 
die Erzählung unglaubwürdig erſchien, wurde die Foli⸗ 
zei auf den Fall aufmerkſam gemacht. Die langwierige 
Unterſuchung endete jedoch ergebnislos. (Exit kürzlich, nach 
wendig Jahren, konnte das Geheimnis von den neuen Be⸗ 
ſizern er Villa enthüllt werden. Da der Sockel der Statue 
beüchig geworden iſt, wurde beſchloſſen, das Kunſtwerk 
Jens erzunehmen und im Haufe aufzuftellen. Als die Ar⸗ 
eiter mit dem Herausgraben des Sockels aus der Erde he: 
ſchäftigt waren, ſtießen fie auf menſchliche Knochen. Ein 
weibliches Skelett kam zum Vorſchein, das deutliche Spuren 
eines gewaltſamen Todes aufwies. Der W e Millio⸗ 
när hatte ſeine Braut erſchlagen und ihre Leiche vergraben. 
Ueber der Grabſtätte ließ er die Statue aufſtellen. Nach 
dieſer grauſigen Entdeckung haben die neuen Beſitzer die 
Statue an ihrem urſprünglichen Platze ſtehen laſſen. 


— 


Die Strahlen, die Piccard gemeſſen hat 

Wie der glückliche Stratoſphärenbeſucher Prof. Piccard 
ſelbſt erklärt hat, beſtand die Hauptaufgabe, die er bei ſeinem 
kühnen Flug zu löſen unternommen, in der Meſſung der kos⸗ 
miſchen Strahlung, und es iſt ihm geglückt, dieſe Strahlen in 
einer Höhe von 16000 Metern nachzuweiſen. Bisher war dies 
nur bis zu einer Höhe von 9000 Metern erreicht worden. Was 
ſind das nun für merkwürdige Strahlen, deren Meſſung in ſol⸗ 
cher Höhe für die Wiſſenſchaft von jo großer Bedeutung iſt? Der 
Entdecker dieſer kosmiſchen Ultraſtrahlung, Prof. Victor V. Heß, 
hat ſich gerade jetzt in einem Aufſatz der Frankfurter Wochen⸗ 
ſchrift „Die Umſchau“ über ihre Erforſchung des näheren ausge⸗ 
ſprochen. Die Erſcheinung, die man zunächſt bald Heß'ſche 
Strahlung oder Höhenſtrahlung, Weltraumſtrahlung, Ultragam⸗ 
maſtrahlung nannte und für die jetzt die Bezeichnung „Kosmiſche 
Strahlung“ allgemein eingeführt iſt, wurde 1911 vom Heß als 
eine Strahlung nachgewieſen, die viel durchdringender iſt als die 
bekannten Gamma⸗Strahlen der radioaktiven Stoffe; er fand, 
daß dieſe neue Strahlung Tag und Nacht gleich wirkſam iſt, daß 
ſie alſo in der Hauptſache nicht von der Sonne herkommen könne. 
Die weiteren Forſchungen haben dieſe Annahme beſtätigt und, 
wenn auch vieles noch ungeklärt iſt, die hohe wiſſenſchaftliche Be⸗ 
deutung der Strahlen erwieſen. Sie bejigen auch praktiſchen 
Wert, denn durch ihre Wirkung kommt auch bei Nacht in Höhen 
von 80 bis 300 Kilometern eine gut elektriſch leitende Schicht in 
der Atmoſphäre zuſtande, die es ermöglicht, unſere Rundfunk⸗ 
nachrichten rund um den Erdball zu ſenden. Die Intenſität der 


Strahlung iſt außerordentlich gering, und ſo bedarf es einer 


| Daß man aus alten Sachen immer wieder neue machen 
kann, das weiß jede Hausfrau, jeder Schneider und Dichter. 
Der Unternehmer dieſer neuartigen Reitbahn — ein ver⸗ 
krachter Zirkusdirektor — hat es lediglich verſtanden, aus 
dem ſchon etwas veralteten 1 unſerer Väter eine 
neue 1 Rummelplatz⸗Attraktion zu ſchaffen. Hals⸗ 
und Beinbruch! 5 

Hinter dieſem „reitenden Reſtaurant“ liegt Old Billies 
Schießbude, die „Lebende Zielſcheibe“. Die Schießerei nach 
den papiernen Scheiben „ Tonpfeifen war 
Billies Publikum ſchon längſt zum Halſe herausgewachſen. 
Sechs Schuß für einen Groſchen, nichts jehen,- nichts treffen 
und nichts gewinnen können, nöööb — Old Billies Schieß⸗ 


bude ſackte langſam ab. 

„Donnerwetter!“ Statt der alten, zerlöcherten Papp⸗ 
ſcheibe ſtand plötzlich ein ausgeſtopftes Mädchen im Ziel, 

„Schieß man, min Junge, ſchieß ſie toot!“ grunzte Billie 
und ſtrich für drei Schuß den neuen Tarif von fünfund⸗ 
terte ft Pfennigen ein. Sobald man aber das Ziel anvi⸗ 
ierte, ſträubten ſich einem die Haare. Das war keine aus: 
geſtopfte Puppe! Man hatte das Gewehr auf ein lebendes, 
junges Mädchen in hauchdünnem Trikot angelegt. Es lachte, 
re und warf ab und zu eine Kußhand nach dem 

chützen. Trotzdem ſchoß man fingerlange, ſpitze Bolzen mit 
roten Haarbüſcheln auf das arme Weſen .. 

Nätſelhaft! Old Billie, der tüchtige Schießbudenbeſitzer, 
holte mit der Zange einen Bolzen sa dem anderen wieder 
aus dem Mädchen heraus. Und das arme Dieser lächelte. 

„Schieß, min Junge, ſchieß fie toot!“ Dieſer Ruf . 
bis zum reitenden Reſtaurant, den ganzen Tag und die halbe 
Nacht. Aber man kann ſie nicht erſchießen, obwohl man ſie 
von oben bis unten durchlöcherte. an kann nicht um die 
Ecke feuern, denn das Mädel ſteht in Wahrheit ſeitwärts in 
der Kuliſſe des Schießzeltes. Raffinierte Spiegel⸗Reflex⸗ 
Fade verhilft der alten Schießbude plötzlich zu neuem 

eben. 

Neue Sachlichkeit, vermenſchlicht ... 

Brrrrr. — i 


odell ſtand eine außergewöhnlich ſchöne Italie⸗ 


Nähe des Zenit ſtehen Herkules und Nördliche Krone, während 
der Große Wagen in ſeiner Abwärtsbewegung fortfährt. 


Von den Planeten iſt im Juli nur Saturn günftig zu Deu 
obachten, da alle anderen Wandelſterne ſich in der Nähe der 
Sonne befinden und gar nicht oder nur ſehr ſchlecht aufgefun⸗ 
den werden können. Merkur iſt unſichtbar, die Venus am Mor⸗ 
genhimmel etwa eine halbe Stunde lang zu erkennen, Mars 
kann am Abendhimmel drei viertel Stunden lang beobachtet 
werden und der Rieſe Jupiter iſt im Strahlenkranze unferes 
Tagesgeſtirns verſchwunden. Saturn im Sternbilde des Schüt⸗ 
zen iſt während der ganzen Nacht das auffallendſte Objekt am 
ſüdlichen Himmel. 


äußerſt verfeinerten elektrometriſchen Meßtechnik, um ſie im 
Weltraum nachzuweiſen. Dagegen iſt ihr Durchdringungsver⸗ 
mögen ungeheuer groß, ſo daß es kaum einen wirkſamen Schutz 
gegen die Strahlung gibt. Man hat ſie im Bodenſee noch in 
230 Meter Tiefe deutlich nachweiſen können und zur vollſtändigen 
Abſorption dieſer äußerſt harten Strahlen ſind Schichtdicken von 
20 bis 30 Meter Blei oder 300 Meter Waſſer nowendig. Ueber 
den Urſprung der Strahlung läßt ſich vorläufig nu ſagen, daß 
ſte wohl hauptſächlich von den Sternen kommen; Heß konnte 
nachweiſen, daß eine kleiner Prozentſatz, etwa einhalb Prozent, 
von der Sanne ſtammt. Daraus bann man ſchließen, daß alle 
Fixſterne dieſe Strahlung abgeben, am meiſten aber wohl die 
jüngeren Rieſenſterne. Die Herkunft von den Sternen läßt ſich 
deswegen annehmen, weil eine regelmäßige periodiſche Aende⸗ 
rung ihrer Stärke je nach der Stellung des Fixſternhimmels zu 
erfolgen ſcheint. Ueber die vielen noch ungeklärten Fragen, die 
dieſe neue Strahlung aufgibt, dürften wir durch die Forſchun⸗ 
gen Piccards einigen weiteren Aufſchluß erhalten. 


Ein für Flieger gefährlicher „Magnetberg“ 

In der Frankfurter Wochenſchrift „Die Amſchau“ macht 
Profeſſor Dr. Lennig nach Mitteilungen des Fliegers Kings⸗ 
ford⸗Smith auf die für Flieger ſehr gefährliche Nähe von Neu⸗ 
fundland aufmerkſam. Dort verſagte der Kompaß, ſo daß der 
Flieger vollſtändig die Richtung verlor und mit ſeinem Flugzeug 
„Southern Croß“ ſtatt nach Südweſt in Richtung Neuyork nach 
Nordnordweſt weiter flog und dadurch beinahe verunglückt wäre. 
Auch den berühmten Amerikafliegern Hermann Köhl und Frei⸗ 
herr v. Hünefeld verſagte vor drei Jahren nachts in derſelben 
Gegend der Kompaß in genau derſelben Weiſe; ſie hatten jedoch 
klares Wetter und konnten ſich nach den Sternen orientieren. 
Gewöhnlich herrſcht aber über Neufundland ſtarker Nebel, und 
Kindsford⸗Smith iſt daher der Ueberzeugung, daß die vielen ver⸗ 
ſchollenen Flieger der Jahre 1927 bis 1928 in jener Gegend 
durch Verſagen des Kompaſſes die Orientierung verloren, ins 
Angewiſſe ſteuerten und nach Erſchöpfung ihres Brennſtoffes ins 
Meer ſtürzten. Ein ſolches ı. elmäßiges Verſagen des Nom⸗ 
paſſes in der Nähe von Neufundland hält Profeſſor Hennig für 
ſehr wahrſcheinlich, weil Neufundland überaus reich an Eiſen⸗ 
erzen iſt, ſo daß es gewiſſermaßen eine „magnetiſche Untiefe“ 
von großem Au ße bildet. Derartige Störungsſtellen gibt es 
auf der Erde n tehrere, z. B. am Ilſenſtein im Harz; aller⸗ 
dings haben die bis jetzt bekannten nur einen ſehr geringen 
Umfang, ſo daß ſie für Flieger nicht gefährlich werden können, 
wie es anſcheinend die magnetiſche Untiefe von Neufundland iſt. 
In dieſem Zuſammenhang erinnert Hennig an die mittelalter⸗ 
liche Sage von dem für die Schiffahrt gefährlichen Magnetberg, 
der hier in gewiſſem Sinne für den Flugverkehr in gefährlicher 
Weiſe aufgelebt ſei. Flugzeuge müßten dieſes Gebiet alſo um⸗ 
gehen oder vielmehr umfliegen, und wenn einem Flieger das 
nicht möglich wäre, müßte er ſich in anderer Weiſe als durch den 
Kompaß orientieren, etwa durch eine mitgeführte Funkanlage. 


—— 


Ein Denkmal für die Kriegsgefangenen 

Anläßlich der diesjährigen Bundestagung der Reichsvereini⸗ 

gung ehemaliger Kriegsgefangener in Allenſtein, wird dort 

ein Denkmal für die in Kriegsgefangenſchaft verſtorbenen 

Deutſchen eingeweiht werden. Schöpfer des Ehrenmals iſt 

der Bildhauer Fritz Kormis, der ſelbſt in Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft war. 


Die Weiblein im Kriegsminiſterium 


Im Kriegsminiſterium wurde eine neue Anordnung 
herausgegeben, die darin beſteht, daß beim Betreten des 
Zimmers durch einen Offizier, alle dort Beſchäftigten auf⸗ 
zuſtehen haben. Spricht jemanden ein Offizier von den An⸗ 
geſtellten an, ſo hat derjenige ſelbſtverſtändlich auch aufzu⸗ 
ſtehen und ſtramm zu ſtehen. Das iſt einmal beim Militär 
nicht anders und ſolange der Militarismus überhaupt beſteht 
und auf dem blinden Gehorſam aufgebaut ſein wird, bleibt 
es dabei. 

Sonderbarerweiſe begegnet man bei der polniſchen Ar⸗ 
mee recht vielen Frauen. Sie ſitzen in allen Militärſpitä⸗ 
lern, in allen Büroämtern und ſelbſtverſtändlich auch im 
Kriegsminiſterium. In dieſer Hinſicht hat ſich das Weib in 
Polen volle „Gleichberechtigung“ erworben. Wir verweiſen 
hier auf einen Antrag der weiblichen Abgeordneten vom Sa⸗ 
nacjaklub im Warſchauer Sejm, der da eine Kaſernierung 
der Frauen verlangt. Der Antrag kam vorläufig nicht zur 
Beratung, deshalb, weil die Initiative ausgelacht wurde. 

Alſo wir haben den Befehl da, daß alle Arbeitenden im 
Kriegsminiſterium, den eintretenden Leutnant durch auf 
„Habt Achtſtehen“ zu begrüßen haben. Dieſer Befehl wurde 
allen Angeſtellten verleſen und erläutert. Da nun im Kriegs⸗ 
miniſterium ſehr viel Frauen arbeiten, ſo wurden ſie auch 
zuſammengerufen und der Befehl wurde ihnen verlejen, Sie 
haben auch die Ehrenbezeugung dem Offizier durch das 
„Habt Achtſtehen“ zu erweiſen. Nach Meldungen der polni⸗ 
ſchen Preſſe ſollten ſich beim Verleſen des Befehles recht in⸗ 
tereſſante Szenen abgeſpielt haben. Ein Teil der weiblichen 
Angeſtellten hat dazu gelacht. Denen wird nichts geſchehen 
können, denn die haben hochgeſtellte Bekanntſchaften. Andere 
wieder waren traurig 1 ließen den Kopf hängen und 
weinten. Das waren diejenigen, die Ausſichten hatten eine 
Bekanntſchaft 195 machen, was durch den Befehl verſchlech⸗ 
tert wurde. ieder andere ſind in Ohnmacht gefallen. Die⸗ 
ſen Re es am ſchlimmſten. Wahrſcheinlich wurden fie im 
Stich gelaſſen und brühten Rache. Nach dem Befehl, müſſen 
ſie jetzt ſelbſt vor ſenen die ſie im Stiche ließen, ſtramm 
ſtehen. Das kann eine Frau nicht über ſich bringen, und das 
bekommt ſie nicht fertig, mag der Befehl noch ſo ſtreng und 
mag er ſelbſt die ſtrengſten Strafen für ſeine Nichtbefolgung 
vorſehen. Das iſt dem Weiblichen zuwider. 

Uns geht die ganze Geſchichte mit dem „Habt Acht⸗ 
ſtehen“ im Kriegsminiſterium herzlichſt wenig an. Doch 
muß man ſich wundern, daß ſolche Befehle, wenn es ſich um 
weibliche Angeſtellte handelt, herausgegeben werden. Man 
ſoll doch die Frau, Frau ſein laſſen. 


Deutſch-Oberſchleſien 


Welche Maſchinen ſehen die Beſucher der Zeppelin⸗ 
Veranſtaltung zu Gleiwitz am 5. Juli 19312 
Bei der Zuſammenſtellung des Programms für den 

Flugtag anläßlich der Zeppelinlandung zu Gleiwitz ſind die 
Veranſtalter nicht zuletzt von der Erwägung ausgegangen, 
den Beſuchern möglichſt viele verſchiedene Typen von Flug⸗ 
zeugen vorzuführen. Da iſt zunachſt Elli Beinhorn die 
Afrikafliegerin, die einen Junkers⸗unior⸗Eindecker fliegt. 
Das Junkers⸗Junior⸗Sportflugzeug iſt ein Produkt der be⸗ 


= 


Zannten Sunferssflun m merte. und wie alle Junkers Stun 


zeuge ganz aus Metall, und zwar aus gewelltem Dur⸗Alu⸗ 


minium. Die Maſchine fällt durch ihre geringen Ausmaße 
und ihre enorme Wendigkeit auf. Mit einer Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 140 Kilometern gehört he mit zu den 
ſchnellſten Flugzeugen Sportklaſſe. Die Formgebung der 
Maſchine iſt als äußerſt raſſig zu bezeichnen. 

Ebenſo, wie die vorſtehend aufgeführte Maſchine it 
die von Wackwitz geflogene Puß⸗Motte, ein Eindecker, nur 
mit dem Unterſchied, daß die 1 im Gegenſatz zum 
Junkers⸗Junior eine geſchloſſene Kabine und ſtatt insgeſamt 
zwei ſogar 3 Perſonen befördern kann. Die Puß⸗Motte iſt 
als das ideale Privat⸗Reiſeflugzeug anzusprechen. Die Reiſe⸗ 
geſchwindigkeit beträgt 150 Kilometer per Stunde. 

Als Gaſt wird das Argus⸗Klemm⸗ Flugzeug der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule unter Führung des Flugzeugführers cand. 
ung. Pfeiffer erſcheinen. Die Klemmflugzeuge ſind aus 
einem Segelflugzeug hochentwickelt worden und verfügen ſo⸗ 
mit über enorm große gerodynamiſche Fähigkeiten. Im Ge⸗ 
genſatz zu den erſten Klomm⸗Flugzeugen, mit einem nur 20⸗ 
pferdekräftigen Mercedesmotor, verfügt der Argus⸗Motor 
des an der Veranſtaltung teilnehmenden Klemmflugzeuges 
über eine un von 110 PS. Die Maſchine iſt ſogar 
mit 2 Perſonen als Vollkunſtflugzeugtauglich zugelaſſen. 

Eine Maſchine gleichen Typs wird die Rhenania Oſſag 
unter dem Flugzeugführer Schulz zur Ausſchmückung der 
Zeppelinveranſtaltung nach Gleiwitz ſchicken. 

Nunmehr kommen wir zu den Doppeldeckern. Da er⸗ 
ſcheint zunächſt die D. P. Ila (Dietrich) unter Führung von 
Albrecht. Ein Siemens⸗Halske⸗Motor liefert dieſem ſchnit⸗ 
tigen Flugzeug eine ſolche Kraftfülle, daß ſie durch ihre Wen⸗ 
digkeit unbedingt zu den Maſchinen gehört, welche in vorzüg⸗ 
lichem Maße die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer auf ſich wenden. 

Eine Maſchine mit gleicher Kraftquelle, nur ruhiger und 
majeſtätiſcher e iſt die D. S. I der Gruppe Ober: 
ſchleſien im Deutſchen Luftfahrtverband. 

Eine Motte, unter Führung des bekannten Flugzeug⸗ 
konſtrukteurs Katzenſtein, zeigt ebenfalls den Zuſchauern, wie 
mit der relativ geringen Motorleiſtung von nur 60 PS. 
fliegeriſche Leiſtungen erzielt werden können, die man früher 
nur durch Flugzeuge für möglich hielt, die über eine 
mehrfach ſtärkere Kraftquelle verfügen. 

Den Reigen beſchließt, unter Führung von Flugzeug⸗ 
führer Rode⸗ ZEN OL „Schwalbe“, die ihrem Namen alle 
Ehre macht. Dieſe Maſchine wurde langſam aus der D. P. Ila 
hochgezüchtet und iſt ebenfalls mit einem Siemens⸗Halske⸗ 
Motor verſehen mit noch beſſeren Eigenſchaften als die 
vorſtehende Maſchine ausgerliitet. Dieſe Maſchinenzuſam⸗ 
menſtellung zeigt ohne weiteres, daß den Beſuchern der 
Zeppelinlandung in Gleiwitz gleichzeitig eine äußerſt viel⸗ 
fältige Flugzeugſchau vorgeführt wird. 

Ueber die verſchiedenen Typen der erſcheinenden Ver⸗ 
kehrsmaſchinen werden wir in den nächſten Tagen an gleicher 
Stelle noch einmal berichten. 


Heute 31 Jahre Zeppelin⸗Luftſchiffe. 

Die Zeppelinlandung zu Gleiwitz, am 5. Juli 1931, fällt 
ungefähr zuſammen mit dem Tage, an dem ſich der Geburts⸗ 
tag der Zeppelin⸗Luftſchiffe zum 31. Male jährt. Doch wie 

ewaltig der Aufſchwung des damaligen Zepp bis zum heu⸗ 
ra weltenbezwingenden Rieſenlufſſchiff „Graf Zeppelin“, 


Schmeling bleibt Wellmeiſter 


Er ſchlägt den Amerikaner Young Stribling hoch nach Punkten — Cilly 
Auſſem Tennisweltmeiſterin — Ein Tag großer deutſcher ſportlicher Erfolge 


Cleveland (Ohio U. S. A.), den 4. Juli. 
(Eigener Drahtbericht.) 

Trotz aller Intriguen gegen die heute ausgetragene 
Weltmeiſterſchaft im Boxen zwiſchen dem deutſchen Titel⸗ 
halter Max Schmeling und dem Amerikaner Nuong 
Stribling wurde dieſer ein großer ſportlicher und auch 
finanzieller Erfolg. Der Deutſche konnte nach einem hin⸗ 
reißend ſchönen Kampfe den Amerikaner ſicher nach Punk⸗ 
ten abfertigen. Die erſchienenen Zuſchauer bezahlten ſoviel 


Eintrittsgelder, daß ſämtliche Speſen gedeckt werden 
konnten. 
Der Weltmeiſterſchaftskampf begann nach deutſcher Zeit 
egen 4 Uhr früh damit, daß Stribling in Begleitung ſeines 
Vaters, der ſein Manager iſt, und einiger Hilfskräfte in der 
Arena erſchien. Sein Erſcheinen wurde vom Publikum leb⸗ 
haft begrüßt. Erſt einige Minuten ſpäter folgte Max 
Schmeling in Begleitung ſeines amerikaniſchen Managers 
Joe Jakobs und ſeiner Hilfskräfte, die ihm bei dieſem wichti⸗ 
den Kampfe beiſtanden. Sofort wurde mit dem Kampfe 
egonnen, der nachſtehenden Verlauf nahm: 
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Die Körpermaße der Weltmeiſterſchaftskämpfer 


Anſere Zeichnung ſtellt die Körpermaße Schmelings und 10 6 
N Zentimeter Stribling überlegen. 


Der Verlauf des Kampfes 


1. Runde: Gegen 4,12 Uhr früh, deutſche Zeit begann 
der Kampf. Stribling greift ſofort an, wird aber von 
Schmeling gut gekontert. Bereits in der 1. Runde viel 
Clinch, gegen Rundenſchluß iſt der Amerikaner auf dem 
Rückzug. Die Runde ſelbſt brachte keine weſentlichen Vor⸗ 
teile für einen der beiden Kämpfer. Der Deutſche hat ſeinen 
Kampfſtil geändert, er greift nicht mehr, wie bisher in ge⸗ 
bückter, ſondern in gerader Stellung an. . k 

2. Runde: Dieſe Runde leicht für Max, der die Magen⸗ 
partien Striblings bearbeitet und ihn ſogar einmal in die 
Seile zurückwirft. Auch in dieſer Runde viel Clinch. 


3. Runde: Stribling beginnt mit einem guten Linken 
auf den Körper Schmelings ih aber zu nervös, um ſichtbare 
Vorteile zu erringen. Der Amerikaner greift während dieſer 
Runde dauernd an, Schmeling gleicht aber durch Konter⸗ 
ſchläge die Vorteile Striblings aus. Trotzdem iſt die dritte 
Runde doch etwas für den Amerikaner. 


4. Runde: Stribling ſchlägt abwechſelnd links, rechts: 
der Deutſche deckt aber ſehr gut und bearbeitet die Körper⸗ 
rtien des Amerikaners. Die Runde iſt ausgeglichen. 8 
Publitum iſt mit den Leiſtungen beider Kämpfer ſehr zu⸗ 
frieden. 
5. Runde: Das Bild ändert ſich allmählich. Schmeling 
trifft dreimal hintereinander mit dem linken Geraden, die 


alle nach Hauſe kommen. Beide Kämpfer zeigen bisher keine 


Kampfesſpuren. 

6. Runde: Schmeling greift an, der Amerikaner iſt auf 
dem Rückzuge. Beide ſchlagen zu haſtig und verfehlen zu 
viel. Gegen Rundenſchluß erzielt der Deutſche durch Körper⸗ 
treffer leichte Vorteile. : 

7. Runde: Stribling tritt zu dieſer mit einer Wunde 
über dem linken Auge an. Trotzdem greift er mit Geraden 
auf den Magen an, die Schmeling mit Aufwärtshaken be⸗ 
antwortet. Ein genauer rechter Haken des Amerikaners 
trifft die Herzpartien Schmelings, der aber dennoch keine 
Wirkung zeigt. Die Ringlampen verbreiteten eine derartige 
Dis, daß man in der Nähe des Ringes nicht aushalten 
ann. 

8. Runde: Stribling arbeitet mit linken Geraden und 
Haken, Max deckt ſich wunderbar. Infolge des geradezu 
ungeheuren Tempos wird der Amerikaner 8 lang⸗ 
ſamer. Max geht in Nahkampf und bearbeitet die Körper⸗ 
partien Striblings. Denno iſt die Runde leicht für Stribling. 


9. Runde: Die Ueberlegenheit Schmelings macht ſich 
weiter bemerkbar. Er iſt ſehr friſch und greift dauernd den 
Amerikaner an. Er trifft mit einem rechten Geraden die 
Stirnpartien des Amerikaners, der von dieſem Schlage mit⸗ 
genommen zu ſein ſcheint. Das Publikum, unter dem ſich 
viele Deutſch-Amerikaner befinden, feuert Schmeling an. 
(Hau Maxell). Die Wetten ſtehen nach dieſer Runde 14:9 
für den Deutſchen. 


128 Meter lang war der erſte Zeppelin bei einem Durch⸗ 
meſſer von 11,70 Metern. Zwei Daimler⸗Motoren erzeugten 
eine Motorleiſtung von zuſammen 30 PS. Wie enorm da⸗ 
egen erſt die Ausmaße des Luftſchiffes, welches wir am 
ommenden Sonntag in Gleiwitz lange Zeit werden bewun⸗ 
dern können! 237 Meter lang, 33 Meter hoch und jeder der 
4 Maybach⸗Motoren erzeugt 530 PS. Dieſes Produkt jahre⸗ 
langer Konſtruktionsarbeiten zu ſehen und zu bewundern, 
dazu werden am 5. Juli 1931 ganz Oberſchleſien und die 
Bewohner der angrenzenden Länder nach Gleiwitz ſtrömen. 
In allen größeren Orten ſind Vorverkaufsſtellen eingerichtet. 

Der Vorverkauf für Polen findet auf der Direktions⸗ 
falk 9, in Katowice, Wayons-Lits, Agence de Katowice, 
att. 


s gegenüber. Schmeling iſt durchweg um einige 


10. Runde: Mar greift ſofort an, der Amerikaner hält; 
Schmeling landet rechts, links, er verſtärkt das Tempo, 
Stribling trifft zweimal den Rücken Schmelings, der Ame⸗ 
rikaner iſt auf dem Rückzug. Stribling verſucht zwei linke 
Gerade, die daneben gehen. Stribling wird vor Runden⸗ 
7555 durch einen Aufwärtshaken des Deutſchen durchge⸗ 
Hüttelt, er zeigt Wirkung. Der Gong rettet. Runde hoch 
für Schmeling. 

11. Runde: Stribling iſt nach der Pauſe mit Waſſer 
direkt übergoſſen, damit er wieder zu ſich kommt, er ſchwingt 
wild, auch das zweite Auge des Amerikaners wird verletzt 
und immer dicker. Stribling hält viel. Max kommt mit 
drei feinen Linken kurz vor Rundenſchluß ins Ziel. Die 
Körperſchläge des Deutſchen aus kürzeſter Entfernung zeigen 
bei Stribling Wirkung. a = g 

12. Runde: Mar ijt viel friiher, Stribling verſucht nicht 
mehr. Runde für Schmeling. 

13. Runde: Stribling kommt etwas zu ſich, trotzdem aus 
ſeinem linken Ohr Blut fließt. Er trifft mit einem rechten 
Geraden die Nierenpartien des Deutſchen, der mit Körper⸗ 
treffern antwortet. Nach dieſer Runde wird bekanntgegeben, 
daß es unter allen Umſtänden in dieſem Kampfe einen 
Sieger geben wird. 8 8 

14. Runde; Stribling iſt angeſchlagen, hält Dar, trifft 
aber die Rippenpartien des Deutſchen, der Deutſche ſchlägt 
linke und rechte 1 auf den Kopf Striblings. 
Der Amerikaner iſt ſchlapp. Er verſucht zu kontern, aller⸗ 
dings ohne Erfolg. Gegen Schluß der Runde trifft er den 
Deutſchen klar tief. Die Zuſchauer proteſtieren dagegen. 

15. Runde: Schmeling iſt trotz des Tiefſchlages ſehr friſch, 
beide geben das letzte aus ſich heraus. eling kommt 
immer wieder mit rechten und linken Aufwärtshaken ins 
Ziel. Der Amerikaner wird kurz vor Rundenſchluß ſchwer 
erwiſcht, muß bis 9 zu Boden. Kommt trotzdem aber über 
die Runde. Hoher Punktſieger Schmeling. 

Nach dem Kampfe ſprach der ſiegreiche Deutſche ins 
Mikrophon, grüßte ſeine Mutter und ſeine deutſche Heimat 
und erklärte, daß er glücklich darüber ſei, daß er 9.8 de 
wahre Weltmeiſter iſt. X. Y. Z. 


Cilly Auſſem Wimbeldon⸗Siegerin. 
Wimbledon, den 3. Juli. Die deutſche Spitzenſpielerin 
Cilly Auſſem holte ſich nach der Meiſterſchaft von Frankreich 
nun auch die Wimbledon⸗Meiſterſchaft, und zwar mit 6:2, 
7:5 gegen Hilde Krahwinkel⸗Düſſeldorf. Die Kölnerin hat 
alſo die große Be Wertſchätzung in eindrucksvoller 
Weiſe gerechtfertigt. 


— 


Dr. Peltzer ſiegt in England. 

London, den 3. Juli. Die engliſchen Leichtathletik⸗ 
len nahmen am Freitag nachmittag im Stadion 
von Stamford Bridge mit den. Vorkämpfen ihren Anfang. 
Von den deutſchen Teilnehmern ging au der Stettiner Dr. 
Peltzer an den Start, der in ſeinem Vorlauf über 880 Yards 
ſeinen Gegnern überlegen war. Auf halbem Wege ging er 
in Raze und gewann ſpielend in 1:56,56 Min. en den 
Engländer Townend. Der lange Stettiner hat 15 damit 
für die Entſcheidung qualifiziert. 

* 


Berliner Ruderklub ehrenvoll unterlegen. 

Henley. Der mit anche Hoffnungen zur Henley⸗Royal⸗ 
Regatta nach England geſandte Achter des Berliner Ruder⸗ 
Clubs beſtritt am Freitag den Zwiſchenlauf zum großen 
Achter um den Grands⸗Challenge⸗Cup, in dem die Deutſchen 
mit dem vorjährigen Sieger London Rowing⸗Club zuſam⸗ 
mentrafen. Es gab zwiſchen den beiden Booten einen er⸗ 
bitterten Kampf über die ganze Strecke, in dem ſchließlich 
die mit den Verhältniſſen beſſer vertrauten Engländer knapp 
die Oberhand behielten. Beiden Mannſchaften wurden von 
den zahlreichen Zuſchauern begeiſterte Ovationen dargebracht. 


m 
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Allerlei modiſche Einzelheiten. 
Von Ida Bock. 8 

Der Sommer bringt uns nun alſo doch wieder mehr 
Bewegungsfreiheit. Die Kleider ſind neuerdings etwas kürzer 
gehalten, ſogar die ſommerlichen Abendkleider kehren zur 
abſoluten Knöchelfreiheit zurück. Die heutige Frau kann es 
eben nur ſchwer ertragen, ſich immer wieder daran zu er⸗ 
innern, daß ein zu raſches Vorwärtsſchreiten unangenehme 
Folgen haben könnte! 

Die Farbenfreudigkeit wächſt mit deu ſtrahlenden 
Sonnentagen. Allerdings wird man der Vorliebe für ſchwarz 
darum nicht ganz untreu, kombiniert es aber gern mit ab⸗ 
ſtechenden hellen Farben. Manche derartige Zuſammen— 
ſtellung — ſo z. B. ſchwarz mit einem feinen, matten Hell⸗ 
blau, dem modernen Chineſengelb, Lindengrün oder Coraille 
und Roſa in allen Schattierungen erweiſt ſich als überaus 
reizvoll. Die ſchwarzen Seidenröcke mit leichter weißer 
Bluſe und bunter Jacke ſind ganz eigenartig, wenn auch 
nicht für jede Dame anzuraten. Man gibt der weißen 
Bluſe dann gewöhnlich bunte Stickereigarnierungen in der 
Farbe der Jacke. Alſo, wenn die Jacke grün iſt — ſchwarz⸗ 
grün, wenn gelblich — ſchwarz⸗gelb uſw. Zur Bluſe 
ſchwarzer Lackgürtel, möglichſt breit. Demnach auch wieder 
nicht für kleine, rundliche Geſtalten taugend, wie denn über⸗ 
haupt gerade dieſe betonte Zweiteilung immer große, ſchlanke 
Figuren zur Vorausſetzung hat. 

Drapierte Kragen und Revers, ärmellos, halblange und 
dreiviertellange Aermel, loſe kurze Jäckchen, Bolero und 
anliegende Jacken auch recht lang gehalten — die Mode 
bringt vieles, um den verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen 
gerecht zu werden. Sie hat ſich das einſeitige Uniformdikkat, 
dem Himmel ſei Dank, in dieſer Saiſon ganz abgewöhnt. Man 
kann immer ſo, aber auch ganz anders! Sehr elegant 
übrigens kleine Pelzboleros mit breiten Kragen und halb⸗ 
0 en Aermeln zu eleganten Nachmittags- und Abend⸗ 

eidern. i 

Als Garnierung der Kleider gibt es entzückende Spitzen⸗ 
inkruſtationen, Rüſchen, Volants, vor allem die ſo ſehr 
beliebten Madeiraſtickereien, Handajours und feinen Säum⸗ 
Spitzenkleider haben ihre Beliebtheit noch nicht ver⸗ 
loren, ſie werden zum Teil auch mit Georgette oder Crepe 
de Chine kombiniert und in hellen Paſtellfarben gewählt. 
Beſonders beliebt das feine Gelb der Teeroſen, das ins Roſa 
hinüberſchimmernde Beige, aber auch Grün und Blau er⸗ 
ſcheinen in dieſen Spitzenkleidern ſehr elegant. 

Obwohl das Koſtüm vorherrſcht, wird man den Mantel 
doch niemals entbehren wollen. Seine modernſte Silhouette 
erſcheint ſchlank und ſchmal, er iſt nur ſo lang, daß das 
darunter getragene Kleid noch ſichtbar wird. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat er Gürtel, Echarpekragen und große Taſchen zur 
Vorausſetzung, wenn er Allerneueſtes ſein ſoll. Natürlich 
gehören dazu auch die weit ausladenden Aermel. 
mäntel, d. h. ſolche aus leichtem Material, die zu beſtimmten 
Toiletten getragen werden ſollen, erfordern als Futter un⸗ 
bedingt das Kleidmaterial, oder, wenn einfarbig gefüttert, 
jo doch die Farbennüance des Kleides. 

Der zu den Kleidern paſſende Schmuck iſt heute ſchon 
ſelbſtverſtändlich geworden. Dies hat darum auch eine 
wirklich bemerkenswerte Höhe der Bijouteriekunſt zur Folge, 
die wahre kleine und große Wunderwerke hervorzaubert. 
Augenblicklich iſt der Halsſchmuck etwas ſchwerer gehalten, 
ſo daß er unter Umſtänden jede weitere Kragengarnierung 
überflüſſig macht. Meiſt iſt auch der Halsſchmuck mehr⸗ 
farbig, faſt immer aber in zwei Farben gehalten und zwar 
haben gegenwärtig Lindengrün und Coraille das im Winter 
ſo favoriſierte Türkis etwas in den Hintergrund gedrängt. 
Für We Zwecke wirken Metallketten, auch Imitationen 
aus Bernſtein und Schildpatt mit Metallbindung, ſehr 
hübſch. Zum Halsſchmuck gehören ſelbſtverſtändlich die 
gleichen Gürtelſchnallen und die Hutelipſe. Der Schmuck 
kann jedoch auch kontraſtierend von der Farbe der Toilette 
gewählt werden — aber — auch hier wieder iſt Voraus- 
ſetzung, daß die Buntheit ein harmoniſches Ganzes ergibt. 


Die Freude als Kraftquelle. 


Von Ilſe Riem. 

Wenn wir uns umſehen unter den Menſchen unſerer 
Tage, in ihrem Leben und Empfinden, ſo ſteht ein großer 
Mangel vor uns auf: Sie haben, wenigſtens ein nicht ge⸗ 
ringer Teil von ihnen, nicht mehr die Fähigkeit zu echter, 
innerer Freude, zum Sich⸗freuenkönnen an den ſchlichten 
und kleinen Dingen des Lebens. Jene Müdigkeit, die ihre 
Schatten tief und ſchmerzlich in die Geſichter einprägt, die 
ſelbſt an hellen und frohen Tagen einen leiſen Schleier über 
die ſtrahlendſte Sonne legt, — ſie liegt auch ſchwer und 
laſtend über des Menſchen Fähigkeit zur Freude. Und mit 
ſtillem Neid ſieht er beim Kind noch dies ganze, ungehemmte, 
ungetrübte Sich⸗freuenkönnen an ſolchen Kleinigkeiten, die 
er einfach überſieht. 

Das Kind iſt der Erde und den einfachen Dingen der 
Erde näher, es entdeckt mehr, und um alles, was es findet 
baut ſeine Phantaſie — dieſe unendlich reiche, ſtrömende, 


— 


immer neuſchaffende Kinderphantaſie — ihre bunten 
Schlöſſer und ihre Zauberländer. Es freut ſich an den 
bunten Steinen und Muſcheln, an kleinen, verachteten 


Dingen und macht dadurch ſein Leben ſo unendlich viel 
reicher und heller als die klugen und weiſen Erwachſenen, 
die eine Freude nur dann finden, wenn ſie ſo groß und 
breit am Wege ſteht, daß ſie faſt darüber ſtolpern. 

Sie klagen, daß das Leben ſo öde und traurig ſei und 
freudeleer, aber ſie denken nicht daran, daß es nur ihnen 
ſo ſcheint, weil ſie all die unzählig vielen, kleinen Freuden, 
die ein Tag bringen kann, überſehen im ſteten Warten auf 
irgend etwas Großes, Beſonderes. Und ſie machen ſich nicht 
klar, daß die großen Wunder und Feſte des Lebens ſelten 
ſein müſſen, wie ein koſtbares Geſchenk, ſollen ſie nicht 
bald ihren Glanz und Duft verlieren. Sie können ſich 
garnicht mehr recht freuen, immer iſt dieſes bohrende, 
quälende Gefühl der Leere in ihnen, das ſie hetzt und drängt, 
das ſie dazu bringt, ſich in den Strudel des „Vergnügens“ 
zu ſtürzen, das ſie veranlaßt, ſich zu betäuben auf vielerlei 


Komplet⸗ 


rau in 


vorher, trauriger und hoffnungsloſer als je an den Abend 
zurückdenken läßt, den laute und haſtige Luſt ſcheinbar ge⸗ 
füllt und der doch nichts von echter und tiefer Freude hatte. 

Wer zu leſen vermag hinter dieſer krampfhaften Luſtig⸗ 
keit, der läßt ſich nicht irre machen durch das laute Lachen, 
ſondern ſchaut hinter die Geſichter, in die unruhigen und 
umherſuchenden, raſtloſen Augen, hinter die Maske, welche 
dieſe Menſchen vor ſich ſelber tragen, Tag und Tag, und 
die ſie nicht abzulegen wagen, um nicht die furchtbare Troſt⸗ 
loſigkeit zu ſehen, die hinter ihr lauert. 

So werden ſie müde am Leben, von dem ſie in den 
Tagen der Jugend fo viel erwartet und geben dieſe Ent- 
täuſchungen weiter an ihre Kinder, daß auch denen bald 
ihre reiche und gläubige Jugend grau und traurig wird. Sie 
machen ſich ſelber ſo unſäglich arm, weil ſie blind ſind und 
ſein wollen. Denn gerade die Menſchen, welche es nicht 
verſtehen ſich auch an den kleinen Dingen zu freuen, ſpotten 
und lachen über jene, die ſich ihre Kinderfreude gerettet 
haben, die wie ein Kind über die warme Sonne und einen 
ſchönen Schmetterling froh werden können, und die aus 
dieſem Können heraus die Kraft gewinnen zu all jenem, 
das dieſe unfrohen, zerriſſenen Menſchen nicht mehr fertig 
bekommen. Und doch werden jene von dieſen Toren und 
Träumer geſcholten, und doch verſuchen dieſe, ſie in ihren 
Kreis zu ziehen, ihnen ihr wertvolles Gut zu nehmen: die 
Fähigkeit zur Freude. 

Ueberall um uns her liegen die Freuden verborgen. 
Wer blind durch die ſchöne Welt geht, nur mit feinen Ge- 


Gemeinſamkeit. 

Von Anna Marie Mierſch. 
Einſam ſchritt ich über den ſtillen Friedhofsgarten, 
Wollt' Gräber ſuchen von Menſchen, die ich nie 

gekannt, 
Und fand und fand doch keine. 
— Wohl ging ich lange hin und her, 
Mein Blick irrt ſuchend kreuz und quer, 
Umſonſt ... fie waren alle meine Geſchwiſter, 
Waren einſt Menſchen, mir durch gleichen Geiſt 
verwandt. 
Sie haben wie ich geliebt, gehofft, 
Mußten wie ich vielleicht entſagen, 
Haben Freuden und Schmerzen gefühlt, 
Vielleicht wie ich: ſie auch einmal hierher getragen. 
Immer, immer wiederholt ſich das Leben; 
Was wechſelt ſind nur die Geſtalten. 
Und... die können ſich nicht wehren, 
Ob ſie ſich ſtemmen, ob ſie es ehren, 
Sie hemmen niemals Schickſals Walten; 
— Sie tragen, ſie ſind nur ſeine Geſtalten. 
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danken bei Zahlen und Sorgen, der kann dieſe ſtillen 


Kraftſpender freilich nicht entdecken. Der Wille gehört dazu, 
ſie zu finden, der feſte, energiſche Wille: einmal alles ab- 
zutun, was die Seele nach unten zerren will; nur einmal 
ſich klar machen, daß durch allzuvieles Grübeln auch nichts 
erreicht wird, ſondern daß ganz im Gegenteil eine Stunde 
der Ausſpannung, eine Stunde des Allen Sich⸗freuens, 
Kraft und Elaſtizität geben kann zum Suchen neuer Wege 
und zum — Finden. 

Jeder Menſch hat einen anderen Rhythmus der Freude. 
Des einen Seele ſucht nach dieſem, des anderen nach jenem. 
Da kann nicht ſo ohne weiteres der eine dem anderen 
helfen. Der Wille gehört dazu als erſtes und wichtigſtes. 
Gibt er einmal der Seele freie Bahn, daß ſie ſuchen kann, 
was ſie erfreut, ſo findet ſie ſchon ganz von ſelbſt den 


ihr gemäßen Weg und das Ziel, das ihr gegeben 15 Ein 
Merkmal aber hat jeder, um zu erkennen, ob irgend etwas 


eine tiefe, wahre Freude war oder nur ein Vergnügen, ein 
leeres und fruchtloſes „Amüſieren“. Echte Freude macht 
friſch und arbeitsfroh, echte Freude weckt ungeahnte Kräfte, 
von denen der Menſch ſelber nichts wußte, ſchöpferiſche 
Kräfte der Seele. Was abgeſpannt und müde macht, was 
die Seele doch zuletzt unbefriedigt und leer läßt, — das iſt 
keine Freude und wenn es alle anderen dafür halten, und 
wenn es auch ſo ſchien. 

Jeder hat ſeinen eigenen Freudenrhythmus. Dem 
einen iſt es ein Gang durch die Natur, dem anderen eine 
Stunde am Schreibtiſch, dem ein ſtilles und feines Buch, 
dem eine ſingende Geige, dem einen die Einſamkeit, dem 
andern die Menſchen. Niemals aber darf einer ſo einfach 
— etwa gar mit äußeren Mitteln — verſuchen, den andern 
in ſeinen eignen Rhythmus hineinzwingen zu wollen, wenn 
deſſen Takt anders geht. Das kann unendlich viel zerſtören 
und nie zu etwas Gutem führen. Sich 81 iſt ein Feſt 
der Seele, und zu Feſt und Feſtſtimmung (im wahren Sinne) 
kann niemand gedrängt werden. 

Und aus dieſem Sich-freuen-können erwächſt die ſtille 
und tragende, weitwirkende Kraft auf unſer eigenes Leben 
und das der anderen, mit denen wir in Berührung kommen: 
überſtrömende Stärke, die wir zuweilen am Menſchen finden, 
und von der viele nicht wiſſen, woher ſie kommt. Solche 
Menſchen find in ſich geſchloſſen, in ſich ſelber eins, nicht 
zerriſſen durch weſensfremdes Vergnügen, ſtill und ſchwei⸗ 
gend ziehen ſie ihren Weg, ohne laute W 
Gebärden. 705 a 

Dieſe Menſchen in ihrer Größe und Schlichtheit ſind die 
berufenen Neuſchöpfer einer Volkskultur, einer Volksſeele, 
die ſie erlöſen müſſen aus Haſt und Oberflächlichkeit, die 
etwa aus zu reicher und zu materieller Zeit oder aus über- 
großer Laſt und Not ſich herausgebildet. 

Wir alle ſind en Menſchen zu werden, deren 
Leben in tiefem, klingendem Rhythmus ſchwingt. Abtun 
heißt es darum alles Laute und Gewaltſame und zurück⸗ 
kehren zu Schlichtheit und einfacher, menſchlicher Wärme. 
Aus den tauſend kleinen Freuden des Lebens wächſt jene 
Kraft empor, die in uns allen ſchlummern kann und die 
wir alle ſuchen müſſen zu wecken, jeder an ſeinem Teil und 


Art . . . und fie dennoch am anderen Morgen müder als nach feinen Können. 


Jaus und 


orte und haftige | 9 


Leben 


Dann werden aus uns und unſeren Kindern aufrechte, 
ruhvolle und in ſich ſelbſt ſichere Menſchen werden, und — 
wo es not tut — dadurch Schöpfer einer echten, tiefen und 
wahren Kultur. 


Sommerkrankheiten 
und Vergiftungen. 


Von Marie Reuter. 


Magen- und Darmerkrankungen ſind die eigentlichen 
„Sommerkrankheiten“. Sonſt völlig geſunde Menſchen be⸗ 
kommen plötzlich heftige Leibſchmerzen, Schwindelanfälle, 
Erbrechen, Ohnmachten folgen, die ſich bis zu Krämpfen 
heiten können. Der Puls wird matt und bedrohliche Herz— 
chwäche ſetzt ein. 

Am häufigſten entſtehen dieſe Vergiftungserſcheinungen 
nach dem Genuß verdorbener Speiſen. Die Wärme ent⸗ 
wickelt geſundheitsſchädliche Bakterien, es entſtehen Gifte, 
die den menſchlichen Körper in ernſtliche Gefahr bringen 
können. In ſchweren Fällen iſt natürlich ſofort ein Arzt 
zu holen. Sit Bewußtloſigkeit bereits eingetreten, nehme 
man künſtliche Atmung vor, bis der Arzt kommt. Bei 
leichteren Erkrankungen gebe man ſofort ein Abführmittel 
und erzeuge Brechreiz. Man prüfe an warmen Tagen jede 
Speiſe ſorgfältig vor dem Genuß. Fiſch, Fleiſch, Wurſt 
gehen beſonders ſchnell in Zerſetzung über und ſind am 
beſten nur ganz friſch zu verbrauchen. 

Böſe Vergiftungserſcheinungen können auch durch das 
gedankenloſe in den Mund ſtecken der Stengel und Blüten 
von allerlei Pflanzen hervorgerufen werden. Nicht jede 
Blume, die auf dem Felde oder im Walde wächſt, iſt bei 
von Giftſtoffen. Am bekannteſten iſt die Giftwirkung des 
Goldregens, durch den, beſonders bei Kindern, ſchwere Ver⸗ 
giftungserſcheinungen ausgelöſt werden können. In ähn⸗ 
licher Weiſe wirkt die Tollkirſche, die ſpeziell im Walde 
häufig mit anderen Früchten verwechſelt und von Kindern 
ahnungslos verzehrt wird. Peterſilie und Selleriekraut wird 
ara mit dem ſehr giftigen Schierling verwechſelt. Finger⸗ 
ut, Bilſenkraut und Maiglöckchen enthalten ein in der Medi⸗ 
zin verwandtes Herzgift, das gleichfalls erhebliche Erkran⸗ 
kungen auslöſen kann. Als Zierpflanze erfreut ſich die 
Primel allgemeiner Beliebtheit. Soweit es ſich um unſere 
einheimiſchen, gelben Primeln handelt, beſteht dabei 
keine Gefahr, wohl aber iſt die japaniſche und chineſiſche 
Primel als Giftpflanze zu betrachten. In den an der Unter⸗ 
ſeite der grünen Blätter ſitzenden Drüſenhaaren der japanj⸗ 
ſchen Primel befindet ſich ein Giftſtoff, der bei der Berührung 
mit der Hand austritt und meiſt nach Stunden, aber ſelbſt 
noch nach Tagen, Rötung und Schwellung der Haut, ja 
ſchließlich bei beſonders empfindlichen Menſchen ernſtliches 
Fieber verurſachen kann. Mit den Pilzen mache man ſich 
durch die bekannten Pilztafeln vertraut, die man überall 
erhält. Man vermeide es auch, Kornähren in den Mund 
zu ſtecken, weil man ſich dabei leicht einer ran: durch 
Mutterkorn ausſetzen kann, einem Pilz, der ſich als Schma⸗ 
rotzer auf den Koznähren findet. 

Alſo Vorſicht nirgends außer Acht laſſen, überall auf⸗ 
klärend wirken, wenn man Unkenntnis beobachtet und ſo 
chnell wie möglich mit Rat und Tat eingreifen! Kindern 
ollte man im übrigen ganz allgemein und grundſätzlich vers 
bieten Pflanzen in den Mund zu nehmen. 


Praktiſche Winke. 


Einfache Kühlein richtung. Ohne Eis wird 
eine kühle Temperatur eines Getränkes erreicht, wenn man 
das betreffende Gefäß in kaltes, ſtark mit Salz verſetztes 
Waſſer ſtellt, nachdem man es mit einem feuchten Tuch 
umwunden hat. Das gleiche wird erzielt, wenn man das 
mit ſtarkem Salzwaſſer durchtränkte Tuch feſt um das be⸗ 
treffende Gefäß ſchlingt und dieſes der Zugluft ausſetzt. Als 
durchaus praktiſcher Kühlraum für den Sommer hat ſich 
das Feuerloch des Ofens bewährt, da durch das Anlehnen der 
Tür eine dauernde Zugluft im Ofen entſteht. 


Zitronenſaft zur Fußpflege. Als un⸗ 


fehlbares Mittel gegen aufgelaufene Füße iſt Zitronen⸗ 


ſaft zu empfehlen, den mau auf die brennende Stelle träufelt; 
vor dem Schlafengehen lege man dünne Zitronenſcheiben 
zwiſchen die entzündeten Stellen. Es iſt viel beſſer als alle 
Salben, Fette und Tinkturen! Mit einer Zitrone kann man 
ein paar Tage reichen. Man verwende jedoch nicht den 
käuflichen, ausgepreßten Saft, da dieſer häufig mit Kon⸗ 
ſervierungsmitteln verſetzt wird. 

Salat friſch zu halten. Salat, der einige 
Zeit unbedeckt liegt, wird welk und unanſehnlich, und der 
Geſchmack wird weſentlich herabgemindert. Es iſt zu emp⸗ 
fehlen, die aufzubewahrenden Salatköpfe feſt zuſammen⸗ 
gepreht in eine Schüſſel zu legen, und zwar ſo, daß die 
Wurzeln nach oben ſtehen. Ueber die Schüſſel wird dann 
ein feuchtes Tuch gelegt, das man öfters befeuchtet. 


Alte Kartoffeln pflegen nachzudunkeln. Wird 
dem kochenden Waſſer etwas Ei oder Zitronenſaft bei⸗ 
gefügt, ſo verſchwinden die ſchwarzen Flecke und die Kartoffel 
iſt wieder vollkommen genießbar. 

Waſchbluſen und Waſchkleider bekommen leicht 
häßliche Stärkeflecke, wenn man ſie nach dem Waſchen in 
noch feuchtem Zuſtand ſtärkt. Man ſoll daher die Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücke erſt vollkommen trocknen und danach mit 
anz dünner Stärke ſteifen. Sie werden dann beim Plätten 
tadellos und halten viel länger. 

Feuchtigkeitsgeruch im Zimmer. Um den 
unangenehmen Geruch schnell zu N der ſich häufig 
bei naſſem Aufwiſchen der Zimmer bemerkbar macht, miſche 
man dem Waſſer ein paar Tropfen Terpentinöl bei. Ein 
geſunder, friſcher Geruch wird ſtatt deſſen herrſchen. 


Reiſeplätteiſen ſollte man unterwegs erſt dann 
benutzen, wenn man ſich bei ſeinem Gaſtgeber oder dem 
Wirt die „ eingeholt hat. Man erſpart ſich un⸗ 
liebſame Auseinanderſetzungen damit. Nicht überall ſind die 
Sicherungen der Steckdoſen in Ordnung oder auf die be⸗ 
treffende Stromſtärke eingerichtet und Kurzſchluß oder an⸗ 
dere Schäden könnten auf die unangemeldete Benutzung zu⸗ 


rückgeführt werden 


Pleß und Umgebung 


Hilfe für die Arbeitsloſen. 

Auf Veranlaſſung der Kreisverwaltung hat am 26. v. 
Mts. im hieſigen Rathauſe eine Vorbereitungsſitzung zur 
Linderung der Not der Arbeitsloſen ſtattgefunden. 8 
wurde ein Komitee gewählt dem angehören: Beigeordneter, 
Notar und Rechtsanwalt Dr. Palka, Direktor Przyſiecki, 

rau Golus, Pfarrer Bielok, Kaufmann Rudolf Wita⸗ 
inski, Kaufmann Stanislaus Ringwelski, Bürgermeiſter 
Sign, Kirchenrat Drabek, Kaufmann Glanz. Diejes 
omitee ſieht ſich zunächſt vor 2 Aufgaben geſtellt: 1. Auf⸗ 
bringung von Mitteln, 2. Verteilung an die Arbeitsloſen. 


Fahrraddiebſtahl. 

Am Freitag, den 3. d. Mts., wurde aus dem Vorkeller des 
Kaufmann Jurgaſchen Hauſes ein Herrenfahrrad (Rennfahrer) 
11 888 Der Wiederbringer erhält eine Belohnung von 20 

oty. 


Geſangverein Pleß. 
Nach reger Arbeit läßt der hieſige Geſangverein eine Pauſe 
von 6 Wochen in den Proben eintreten, um dann die Arbeit 
neugeſtärkt wieder aufzunehmen, 6 


Ein Beitrag zum Touriſtenverkehr. 

Die Vorgänge, die ſich am vergangenen Sonntag mor⸗ 
gens auf den Halteſtationen des ſogenannten Beskidenzuges 
abſpielten, exwieſen wieder einmal recht deutlich, daß unſere 
Eiſenbahnbehörde den Touriſtenverkehr bürokratiſch, nicht 
kaufmänniſch behandelt. Warum ſoll es nicht möglich ſein, 
die Hunderte von erholungsſuchenden Menſchen aus dem In⸗ 
duſtrierevier bequem ins Gebirge zu bringen? Wer aber das 
Drücken und Schreien auf den Stationen mitgemacht hat, 
wird es ſich ein zweites Mal überlegen, ob er ſich wieder der 
Eiſenbahn anvertrauen ſoll. In Bielitz hat man am vergan⸗ 

enen Sonntag den Touriſtenzug wegen Ueberfüllung ge⸗ 
perrt. Bei dem Unmut, den die Reiſenden wegen dieſer 
Maßnahme von ſich gaben, konnte man den bezeichnenden 
Zwiſchenruf „Dla Niemcow wſzyſtko zajente“ (Für Deutſche 
alles bejegt) hören. So etwas geſchieht angeſichts der be⸗ 
hördlichen Propaganda für die Belebung der Touriſtik in 
Polen. Nicht beſſer ſteht es um den Rücktransport der Tou⸗ 
riſten. Die fahrplanmäßigen Züge reichen nicht aus. Es iſt 
auch nicht notwendig, a f die Züge in jeder kleinen Station 
halten. Die Reiſenden ſollen raſch zurückbefördert werden, 
dann wird ſich die Frequenz der Touriſtik wieder heben. 


Sportanglerverein Pleß. 

Wie alljährlich ſo auch in dieſem Jahre fand am 29. Juni 
1931 bei ſehr ſchönem Wetter in Wisla⸗Wielka an der Hoinkis⸗ 
Schleuſe die Peter⸗Paul⸗Feier des Pleſſer Sportangler⸗Vereins 
bei ſehr ſtarker Beteiligung ſtatt. An Gäſten waren zirka 600 
Perſonen anweſend. Das Wettangeln, das mit dieſer Feier 
verbunden war, begann mit einer Beteiligung von 26 Mitglie⸗ 
dern um 4,30 früh und endete um 9 Uhr vormittags. Das Er⸗ 
gebnis des Wettangelns war ein ſehr zufriedenſtellendes. Für 
die am Wettangeln als Preisträger hervorgegangenen Mitglie⸗ 
der des Vereins gelangten 10 gute Preiſe zur Verteilung. Zur 
Aufrechterhaltung der bei den Veranſtaltungen des Vereins 
immer fröhlichen Stimmung, konzertrierte am Orte eine Ka⸗ 


pelle. Das bekannte gute Büfett des Sportskollegen. Herrn 


Gaſtwirt Rozbroj, wurde allen Wünſchen und Bedürfniſſen ge⸗ 
recht. Das Feſt verlief bis in die Abendſtunden ſehr harmo⸗ 
niſch und dürfte allen Beteiligten in guter Erinnerung bleiben. 


K Gottesdienſtordnung. 

Katholiſche Gemeinde Pleß. Sonntag, den 5. Juli: 
6,30 Uhr: ſtille hl. Meſſe, 7,30 Uhr: polniſches Amt mit 
Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt und 
Amt mit 1 für den Kath. Frauenbund; 10,30 Uhr: 
polniſche Predigt und Amt mit Segen. — Evangeliſche 
Gemeinde Pleß: 8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt; 9% Uhr: 
polniſche Abendmahlsfeier; 10% Uhr: polniſcher Haupt⸗ 
gottesdienſt. 


Haushaltungsſchule Altdorf. 
Die Haushaltungsſchule in Altdorf beginnt ihren neuen 


Kurſus am 1. September d. Is. Der Kurſus dauert 
10 Monate. Für den Unterhalt ſind 52 Zloty monatlich zu 
n nmeldungen müſſen bis zum 15. Auguſt er⸗ 
olgen. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Neue Fahrplan veränderungen 


Am 6. d. Mts., werden eine Reihe Perſonenzüge den Ver⸗ 
kehr einſtellen. Auf der Bahnlinie Kattowitz⸗Ddziedzic über 
Murcki werden zwei Züge nicht mehr verkehren und zwar die 
Züge Nr. 1729 A und 1734 A. Kattowitz⸗Tichau, der von Kat⸗ 
towitz abfahrende Zug um 14,02 und der von Tichau abfahrende 
Zug um 19,15, dann die Züge auf der Strecke Kattowitz 
Ligota—Podleſie—Tichau Nr. 1830, 1831, 1934 und 1835. Auf 
der Bahnſtrecke Kattowitz —Sumin werden die Züge 833 A und 
836 A nicht mehr verkehren, Kattowitz Jaſtrzemb die Züge 837 
und 842. Auf der Bahnſtrecke Tichau—Jaskowice werden zwei 
Züge nicht mehr verkehren und zwar Nr. 1450 und 1443. Auf 
der Bahnſtrecke Kochlowitz—Chebzie — Beuthen Nr. 721 und 722. 

Auf der Bahnlinie Lublinitz— Kattowitz werden die Züge 
3522, 3626, 3619/20 und 3631/32. Die zwei letzten Züge werden 
jedoch an Wochentagen bis Tarnowitz verkehrten. 

Auf der Bahnſtrecke Kattowitz — Ligota — Gieraltowig— 
Loslau werden Züge eingeſtellt: Nr. 1920, 1949, 1925, 1926, 1919, 
und 1936. Der Zug 1917 fährt ab Kattowitz 6,10, ab Kochlo⸗ 
witz um 6,20, ab Bieſchowitz um 6,30, ab Neudorf 6,35 und 
ab Makoſchau um 6,41, Przyszowice ab 6,50, Gieraltowitz ab 
6,55, Knurow ab 7,10, Rybnik⸗Paruſchowitz ab 7,18, Rybnik ab 
7,42, Loslau ab 9,03. 

Auf der Bahnlinie Gieraltowitz—Orzesze—Loslau fahren 
die Züge: Gieraltowitz ab 10,14, Orzesze ab 20,03, Jaſtrzemb 
ob 17,12, Sohrau ab 3,40. Auf der Bahnlinie Lublinig-—Herby 


U TEE 


Schmeling bleibt 


Sport am Sonntag 


Bekanntlich ſollte am morgigen Sonntag der Fußballreprä⸗ 
ſentativkampf Deutſch⸗ gegen Polniſchoberſchleſien ſtattfinden. 
Da aber der deutſchoberſchleſiſche Verband das Spiel abgeſagt 
hat, ſo ſind vom Spielausſchuß, die, infolge Terminnot für den 
23. angeſagten Spiele, auf morgen verlegt worden. Die unteren 
Klaſſen trägen dagegen nur Freundſchaftsſpiele aus. Eine be⸗ 
ſondere Senſation iſt ohne Zweifel das Gaſtſpiel der Hakoah 
Wien am heutigen Sonnabend und morgigen Sonntag in Katto⸗ 
witz. j 7 

Freier Sportverein Laurahütte — Peter⸗Paul Kattowitz. 

Im Retourſpiel ſtehen ſich am morgigen Sonntag die Hand⸗ 
ballmannſchaften obiger Vereine gegenüber. Aller Vorausſicht 
nach, verſpricht das Spiel, einen intereſſanten Verlauf zu 
nehmen, aus welchem der Sportler als knapper Sieger hervor: 
gehen dürfte. Spielbeginn um %11 Uhr vormittags, auf dem 
Iskraplatz. Vorher ſpielen die unteren Mannſchaften obiger 
Vereine. 

Fußballmeiſterſchaſtsſpiele. 

Sämtliche Spiele ſteigen auf dem Platz des erſtgenannten 
Gegners und beginnen um 5,30 Uhr nachmittags. Vorher ſpfelen 
die Reſerve⸗ und Jugendmannſchaften genannter Vereine. 

Kolejowy Kattowitz — K. S. Chorzow. 

Die Eiſenbahner werden ſich anſtrengen müſſen, um gegen 
die ſpielſtarken Chorzower gut abzuſchneiden. 

Slonsk Schwientochlowitz — 1. F. C. Kattowitz. 

Wenn der Klub weiter ſolche Spiele liefern wird, wie am 
Vorſonntag, ſo kann es ihm in Schwientochlowitz bitter ergehen, 
da die Slonsker auf eignem Platz einen gefürchteten Gegner 
abgeben. 

Sturm Bielitz — Orzel Joſefsdorf. 

Trotzdem auf eignem Platz spielend, wird Sturm gegen die 
pielſtarken Joſefsdorfer Adler nicht viel zu beſtellen haben und 
die Punkte abgeben müſſen. 

VB. B. S. V. Bielitz — 06 Zalenze. 

Die 06er werden ſich mächtig ſtrecken müſſen, um gegen die 

guten Bielitzer ehrenvoll abzuſchneiden. 


Freundſchaftsſpiele. 
Naprzod Lipine — Hakoah Wien. 

Der Tabellenerſte Naprzod wird am heutigen Sonnabend 
zeigen müſſen, wie weit er der großen internationalen Klaſſe 
näher gerückt iſt. Auf den Ausgang des Treffens, das beſtimmt 
einen Maſſenbeſuch aufweiſen wird, iſt man wirklich geſpannt. 
Das Spiel ſteigt am heutigen Sonnabend, um 6 Uhr nachmit⸗ 
tags, auf dem 1. F. C.⸗Platz in Kattowitz. Um die gleiche Zeit 
ſtehen ſich am morgigen Sonntag 

3. K. S. Kattowitz — Haloah Wien 
gegenüber. Auch dieſes Treffen verſpricht intereſſant zu werden. 
07 Laurahütte — 20 Bogutſchütz. 

Auf den Ausgang dieſes Freundſchaftstreffens muß man 
wirklich geſpannt ſein. Spielbeginn um %6 Uhr nachm., auf 
dem Sportplatz am Bienhofpark. 

Pogon Friedenshütte — Wawel Antonienhütte. 

Aller Vorausſicht nach kann man Pogon als Sieger aus 

dieſem Treffen anſehen. N 
Naprzod Rydultau — Iskra Laurahütte. 

Anläßlich eines Sportfeſtes, weilt die Iskra in Rydullau 

und wird ſich daſelbſt anſtrengen müſſen, um keine Ueberraſchung 


zu erleben. 
Schoppinitz — Myslowitz. 

Hier ſtehen ſich zwei Auswahlmannſchaften gegenüber, und 
es iſt ſchwer, irgendwelcher Mannſchaft die größeren Chancen 
einzuräumen. Das Spiel ſteigt um 5,30 Uhr nachmittags, auf 
dem Sportplatz des K. S. Rosdzin Schoppinitz. 

Oberſchleſiſche Schwimmeiſterſchaften. 

Im Königshütter Stadien ſteigen heute und morgen die 
oberſchleſiſchen Schwimmeiſterſchaften. Unter anderen will der 
E. K. S. Kattowitz einen neuen Rekord in der 50X50:Meter 
Freiſtilſtafette aufſtellen. Insgeſamt werden ungefähr 150 
Schwimmer am Start ſein. Der Beginn der Wettkämpfe erfolgt 
Sonnabend um 5 Uhr und am Sonntag, um 3 Uhr nachmittags. 

Voxrepräſentativptampf Polniſch⸗ gegen Deutſch⸗Oberſchleſien. 

Am heutigen Sonnabend, um 8 Uhr abends, ſteigt in der 
Reichshalle in Kattowitz der bereits angekündigte Boxländer⸗ 
kampf Weſt⸗ gegen Oſtoberſchleſien. g 
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und zwar ab von Lublinitz 16,50, Kochanowitz 17,15, Ankunft in 
Herby um 17,52, 

Auf der Bahnſtrecke Kattowitz— Königshütte —Siemianowitz— 
Beuthen fährt der Zug Nr. 2644 ab 6,04, ab Dombrowka 6,15, 
Ankunft in Chorzow um 6.32. 

Das iſt erſt der Anfang, denn weitere Zugeinſtellungen 
werden am 15. Juli und 1. Oktober bekanntgegeben. Das ſind 
die Sparmaßnahmen, die vom Verkehrsminiſterium angeordnet 
wurden. 


Wichtig für früher Verſicherte 
der „Volksfürſorge“ 


Nach einer amtlichen Bekanntgabe teilen wir unſeren 


Leſern mit, daß obengenannte Verſicherung ihre Policen bis 
zum Jahre 1922 aufwertet. 


l Inhaber etwaiger Policen 
können dieſelben nach der Geſchäftsſtelle der Volksfürſorge, 
Gleiwitz, Wilhelmſtraße Nr. 5, oder an den Hauptvorſtand 
Hamburg 5, an der Alſter, einſenden. 


Einſchränkung der Auslandsreiſen? 

Warſchauer Blättermeldungen zufolge ſoll das Finanz: 
miniſterium beabſichtigen, eine Verordnung zu erlaſſen, durch 
welche die Verabfolgung von koſtenloſen und ermäßigten Aus⸗ 
landspäſſen eingeſchränkt wird. Im Laufe der letzten Tage ſind 
allein in Warſchau 5000 Geſuche um ermäßigte oder koſtenloſe 
Auslandspäſſe eingegangen. Das Miniſterium vertritt den 
eigenartigen Standpunkt, daß diejenigen, die ſich eine Auslands⸗ 
reiſe leiſten können, auch ſoviel Geld haben müßten, um die 
volle Paßgebühr zu zahlen. — Die Ausſichten für die geiſtige 
und kulturelle Sfolterung der polniſchen Staatsbürger werden 
immer beſſer. 


Wenig erfreulich 


Im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 56) vom 27. Juni iſt die Vers 
ordnung des Finanzminiſters über die vom Miniſterrat bes 
ſchloſſene Erhöhung der Gebühren für Auslandspäſſe ver⸗ 
öffentlicht worden und ſomit an dieſem Tage in Kraft getreten. 
Danach betragen die Gebühren für Päſſe, die zur einmaligen 
Ausreiſe nach dem Auslande berechtigen, 200 Zloty, die Ge⸗ 
bühren für Dauerpäſſe 350 Zloty. Die Gebühren für ermüßigte 
Päſſe betragen 25 Zloty. 


Nochmalige Reduzierung der Kommunal- 
beamtengehälter 

Wie uns berichtet wird, hat die Negietung die Abſicht in 
nächſter Zeit eine Reviſion der Budgets der Kommunalverbände 
vorzunehmen, um ſie auf ihre Kürzungsmöglichkeit hin unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Die Ausgaben ſollen hierbei bedeutend einge⸗ 
ſchränkt werden. Im Zuſammenhang mit der nochmaligen 
Kürzung der Staatsbeamtengehülter iſt die Frage aufgetaucht, 
ch die Selbſtverwaltung nach dem Muſter der Regierung nicht 
gleichfalls eine Kürzung der Kommunalbeamtengehälter vor⸗ 
nehmen wird, und zwar nach dem Muſter der 15 prozentigen 
Reduzierung, die viele ſtädtiſche Kommunalverwaltungen un⸗ 
längſt vorgenommen hatten. Im Warſchauer Magiſtrat wird 
gegenwärtig bereits über dieſe Frage beraten. 


Polens Eiſenhütteninduſtrie nach dem Kriege 


In dem neuen Handbuch für Induſtrie und Handel Polens 
wird die polniſche Eiſenhütteninduſtrie beſonders ausführlich 
behandelt. In einem einleitenden Aufſatz wird geſagt, daß die 
Eiſenhütteninduſtrie Polens nach dem Kriege allerlei Umgeſtal⸗ 


Weltmeiſter! 
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Sonderbericht ſiehe Beilage „Unterhaltung und Wiſſen“ 


tungen hinſichtlich Rationaliſierung und Moderniſierung der 
Produktion vorgenommen habe. Die Thomasmethode in der 
Stahlproduktion wurde 1924 gänzlich aufgegeben und an ihre 
Stelle allgemein die Siemens⸗Martin⸗Methode eingeführt. 
Auch die Produktion von Puddeleiſen wurde eingeſtellt und 
fernerhin in den Hüttenkokereien eine Reihe von Vervollkomm⸗ 
nungen durchgeführt, um die Qualität des Hüttenkoks zu ver⸗ 
beſſern. Ferner iſt die Agglomeration von Erzen durch Umbau 
einer Reihe von Hochöfen durchgeführt worden. Die Entwick⸗ 
lung der polniſchen Eiſeninduſtrie ergibt ſich aus der nach⸗ 
ſtehenden Tabelle (in Tonnen): 


Roheiſen Gußſtahl Walzerzeugniſſe 
1913 1013 123 1 648 533 1164 030 
1922 480 000 998 000 738 923 
1923 519 000 1123 000 767 710 
1924 334 000 682 340 472101 
1925 814 564 782 485 586 600 
1926 327 471 788 078 562 068 
1927 618 232 1 249 261 927 782 
1928 683 811 1437 047 1 044 905 
1929 704 597 1 376 724 952 320 
1930 1. Quartal 85 788 229 831 166 049 
1931 1. Quartal 76 564 220 440 150 068 


Die Gegenüberſtellung zeigt, daß die Lage der Eiſenhütten⸗ 
induſtrie ihren Höhepunkt im Jahre 1929 erreicht hatte, ſich je⸗ 
doch in den nachfolgenden Jahren ſtark verſchlechterke. Beſon⸗ 
ders ſtark iſt dieſe Verſchlechterung im 1. Quartal d. J. Die 
Ausſichten auf eine Beſſerung ſind ſehr gering. Die Produktion 
wird nach wie vor ſtark von ſowfetruſſiſchen Bestellungen abs 
hängig ſein; dieſe werden für das Jahr 1931 etwa 300 000 Ton⸗ 
nen betragen. 


Oberſchleſiſche Kohle nach Schweden 
Die ſchwediſche Eiſenbahn hat bei den Gruben in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien 147 000 Tonnen Kohle beſtellt. Der Preis 
iſt 15 Schilling Lieferſtation Stockholm, oder etwa 11 Schil⸗ 
ling ab Grube. Es iſt das der alte Preis, der 50 Prozent 
des Inlandspreiſes beträgt. Die Schweden, die keine Kohlen⸗ 
lager haben, haben den niedrigſten Kohlenpreis. 


Arbeiter- und Angeſtelllenabbau 


In der Ammoniakfabrik in Knurow, die der Skarbo⸗ 
ferme angehört, erhielten alle Angeſtellten, mit Ausnahme 
von zwei Franzoſen, die Kündigung zugeſtellt. Die Arbeiter 
werden auch die Kündigung zugeſtellt erhalten und die 
Fabrik wird am 15. September geſchloſſen. — In der Silber⸗ 
grube in Strzybnica ſollen auch alle Angeſtellten die Kün⸗ 
digung bekommen. — Die Verwaltung der Andaluſiagrube 
will 17 Arbeiter entlaſſen. — Die Verwaltung der Blei⸗ 
ſcharley⸗Grube meldet ſich auch ſchon wieder und will eben⸗ 
falls reduzieren. — Auch die Cäciliengrube will Arbeiter 
abbauen und wird einen ſolchen Antrag dem Demobil⸗ 
machungskommiſſar unterbreiten. Die Reduzierungen auf 
den Gruben wollen kein Ende nehmen. 
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Erneute Arbeitsloſenunruhen in Rosdzin- 
Schoppinitz 
Am geſtrigen Freitag ſollte auf dem freien Platze der 
ehemaligen Spielſchule an der Janowerſtraße in Rosdzin⸗ 
Schoppinitz eine erneute Arbeitsloſendemonſtration ſtattfin⸗ 
den. Lange Zeit vor der für die Verſammlung anberaum⸗ 
ten Zeit, wurde ein ſtarkes berittenes Polizeiaufgebot an 
den Ort entſandt, das die Anſammlungen verhindern ſollte. 
Die Arbeitsloſen, die im beſonderen gegen die eingewander⸗ 
ten Elemente vorgingen und die Entfernung derſelben aus 
Oberſchleſien forderten, wurden von der Polizei auseinander 
etrieben, wobei die Polizei mit Steinen beworfen wurde. 
arauf wurde ein in Reſerve gehaltenes Aufgebot eingeſetzt, 
da die berittene Polizei nichts ausrichten konnte.“ Mit 
Gummiknüppeln wurden die Demonjtrenten auseinander 
getrieben. Ein ſtarkes 10 Me ſchützte die Zugänge 
nach dem Zentrum des Ortes, wodurch der Kampf zwiſchen 
Polizei und den Arheitsloſen nur auf die ul. Janowska und 
Krakowska beſchränkt wurde. 


J 
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Fäſſer mit verſchiedenen Farbſtoffen. 


Kattowitz und Umgebung 
Diehſtahlschronik. 

Die Kattowitzer Kriminalpolizei berichtet über weitere 
ſchwere Einbrüche und Diebſtähle, welche ſich in Groß⸗Kattowitz 
ereigneten. 

Mittels“ Einbrecherwerkzeug wurde in die Reſtauration des 
Auguſt Hornig auf der ulica sw. Jana 9 in Kattowitz zur 
Nachtzeit ein Einbruch verübt. Der Eindringling raffte ver⸗ 
ſchiedene Sachen, wie Bettwäſche, Löffeln, Damenunterwäſche 
uſw. zuſammen und verpackte das Diebesgut in einem Sack. 
Auf die verurſachten Geräuſche wurde ein Polizeibeamter, 
welcher auf der gleichen Straße Dienſt tat, aufmerkſam. Der⸗ 
ſelbe ging der Sache auf den Grund und traf den Einbrecher 
bei der „Arbeit“ an. Der überraſchte Täter leiſtete bei ſeiner 
Arretierung keinen weiteren Widerſtand und ließ ſich abführen. 
Im Kattowitzer Gerichtsgebäude, an der ulica Anrrzeja, wurde 
einem gewiſſen Stanislaus Skoczek aus der Ortſchaft Podleſie, 
Kreis Pleß, von einem unbekannten Täter eine Brieftaſche mit 
verſchiedenen Dokumenten, ſowie einem kleineren Geldbetrag 
geſtohlen. In der Brieftaſche befand ſich außerdem ein Spar⸗ 
kaſſenbuch der „PRO“ Nr. 640 713, lautend auf die Summe von 
240 Zloty, ſowie zwei Wechſel, auf die Summe von je 100 31, — 
Am Kattowitzer Wochenmarkt wurde die 24 jährige Janina 
Marszewsli aus Dembnik, Kreis Krakau, feſtgenommen und 
in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die Arre: 
tierung erfolgte in dem Moment, als die Spitzbübin, zum Scha⸗ 
den einer Marktbeſucherin, das Handtäſchchen ſtehlen wollte. — 
Der Paul Wypszol aus Kattowitz machte der Polizei darüber 
Mitteilung, daß in der Nacht zum 1. Juli in ſein Geſchäft auf 
der ulica Markiefka, im Ortsteil Zawodzie, ein Einbruch ver⸗ 
übt wurde. Die Täter ſtahlen dort zu ſeinem Schaden etwa 70 
Als mutmaßlicher Täter 
kommt ein gewiſſer Paul Koch, ſowie ein weiterer junger Mann, 


deſſen Name z. Zt. unbekannt iſt, in Frage. Beide Spitzbuben 


ſind flüchtig und konnten bis jetzt noch nicht feſtgenommen 


werden. 


Verlegung wichtiger Amtsräume. Nach erfolgter Renova⸗ 
tion werden demnächſt die Amtsräume des Kreisarztes für den 
Stadtkreis Kattowitz, Dr. Koloczek, von der Staroſtei nach dem 
Stadthaus auf der ulica Pocztowa 2, 3. Stockwerk, Zimmer 67, 
68 und 70, verlegt. 

Mehr Vorſicht beim Ueberſchreiten der Straße. Am geſtri⸗ 
gen Freitag wurde auf der ulica Mikolowska in Kattowitz die 
24jährige Agnes B. aus Brynow von einem Perſonenauto ans: 
gefahren. Die Verunglückte kam zu Fall und erlitt an den 
Händen und am Kopf Verletzungen. Nach den inzwiſchen ein⸗ 
geleiteten Feſtſtellungen, ſoll die Verunglückte den Verkehrsunfall 
verſchuldet haben, welche beim Ueberſchreiten der Straße auf die 
abgegebenen Warnungsſignale nicht reagierte. 

Böſe Folgen einer Schlägerei. In den geſtrigen Vormit⸗ 
lagsſtunden kam es auf den Feldern Kattowitz und zwar in der 
Nähe der Ferdinandgrube, zwiſchen zwei Obdachloſen, welche 
dort kampieren, zu Streitigkeiten. Es kam bald zu Tätlichkeiten. 
Einer der Kampfhähne ergriff ein Meſſer und verſetzte ſeinem 
Widerſacher mehrere Stiche in die Schulter. Nach Anlegung 
eines Notverbandes wurde der Verletzte nach dem ſtädtiſchen 
Spital geſchafft. Der Meſſerheld flüchtete mit einem Mädchen, 
welche den Streit zwiſchen beiden Männern hervorgerufen 
haben ſoll. 

Unerwünſchter Beſuch. Mittels Nachſchlüſſel wurde in die 


Wohnung der Stefani Kolaczkowa in Kattowitz ein Einbruch 


verübt. Die Täter erbrachen dort mehrere Fächer und Tiſch⸗ 
ſchübladen und entwendeten aus denſelben die Summe von 210 
Zloty, ſowie Seidenſtoffe und Kleidungsſtücke. Den Einbrechern 
gelang es, mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. 

Auf dem Kattowitzer Bahnhof beſtohlen. Zum Schaden des 
Siegfried Kochmann aus Ratibor wurde am Kattowitzer Bahn⸗ 
hof eine goldene Uhr im Werte von 300 Zloty geſtohlen. Dem 
Täter gelang es, unerkannt zu entkommen. Der Diebſtahl wurde 
in dem Moment ausgeführt, als der Boſtohlene den Zug be: 
ſteigen wollte. 5 

Im Autobus beſtohlen. Am Kattowitzer Ring wurde dem 
Pauf Rudler aus Lipine eine Brieftaſche mit verſchiedenen Do⸗ 
lumenten, ſowie einem kleineren Geldbetrag geſtohlen. Der 
Diebſtahl wurde in dem Moment ausgeführt, als R. den Auto- 
bus beſteigen wollte. Die Polizei hat weitere Recherchen ein⸗ 
geleitet. 


Nach langem schweren Leiden hat Gott, mei- 
nen lieben Gatten, unseren treusorgenden Vater 
und Großvater 


Karl Zentner 


zu sich gerufen. 
Pszczyna, den 4. Juli 1931 


Die tieitrauernden Hinterbliebenen 


Beerdigung, Montag, den 6. Juli nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhause. 


Für die Einkochzeit 
empfehlen wir ein 
praktisches Buch über 
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Zawodzie. (Verkehrsunfall.) Auf der ulica Arı- 
kowska wurde von einem Fuhrwerk ein 11jähriges Mädchen an⸗ 
gefahren. Das Kind kam zu Fall und erlitt zum Glück nur leich⸗ 
tere Hautabſchürfungen im Geſicht. Der Fuhrwerkslenker iſt nach 
dem Verkehrsunfall in ſchnellem Tempo da vongefahren, ohne ſich 
um die Verunglückte zu bekümmern. Schuld an dem Verkehrs⸗ 
unfall ſoll der Fuhrwerkslenker tragen, welcher zu ſchnell ges 


19,20: Theater⸗ und Funkprogramm. 19,45: Radiotechniſchen 
Briefkaſten. Wetter. 20: Uebertragung von Warſchau 
20,15: Populäres Konzert. In der Pauſe: Literatur. 
8 22,15: Wetter, Sport, Programm in franz 
prache. 22,30: Klaviervortrag. 23: Anterhaltungsmuſik 
Montag, den 6. Juli. J 

15,45: Uebertragung von WVarſchau 


DDE 
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fahren ift en 0 cht. 17,10: Schall 
Ei 1 5 ; N ): Schallplatten. 16,50: Franz. Unterricht. „10: Schall: 
Jalenſe. (Sturz vom Gerüſt.) Ein bedauerlicher platten. 17,35: Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19: Literatur 


Unglücksfall ereignete ſich auf der ulica Wofciechgwskiego im 
Ortsteil Zalenze. Dort fiel der Bauarbeiter Theofil Jalow, 
von der ulica Liſa aus Zalenze, von einem Baugerüſt aus dem 
2. Stockwerk, hinunter. Durch den wuchtigen Aufprall auf das 
Straßenplaſter, erlitt der Arbeiter erhebliche innere Verletzun⸗ 
gen. Mittels Sanitätsauto Mirde der Bedauernswerte nach dem 
nächſten Spital geſchafft. Nach dem ärztlichen Gutachten ſollen 
die Verletzungen lebensgefährlich ſein. Schuld an dem Unglücks⸗ 
fall ſoll der Verunglückte ſelbſt tragen, welcher es an der not⸗ 
wendigen Vorſicht fehlen ließ. 

Idaweiche. (Beim Kohlenſammeln ſehr ſchwer 
verletzt.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in den 
Lehmlöchern der Ziegelei, gehörend dem Fürſten von Pleß, im 
Ortsteil Ligota. Dort ſammelten die 27jährige Agnes Polczytk 
und die 7jährige Kelene Rygus aus Brynow Kohlen. Plötzlich 
ſtürzte eine Lehmmaſſe herunter und begrub die beiden Ber: 
jonen. Nach längeren Bemühungen gelang es, die Verſchütteten 
zu bergen. Beide erlitten ſehr ſchwere Verletzungen und mußten 
in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert werden, 


Preſſe. 20,15 
22: Feuilleton. 22,20: Wet: 
22,30: Leichte Muſik und 


19,15: Plauderei. Mitteilungen. Wetter, 
Radiotechnik. 20,30: Konzert. 
ter, Programm in franz. Sprache. 
Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 
Sonntag, den 5. Juli. 

10,15: Gottesdienſt. 11,58: Zeit, Fanfare, Tagespro: 
gramm. 12,10: Konzert. 13,10: Wetter. 13,20: Muſik. 
13,40: Sporthygiene. 14: Muſik. 14,10: Ein Ausflug nach 
Pieniny. 14,25: Muſik. 14,35: „Der Einfall von Soplica“. 
14,50: Muſik und Vorträge für den Landwirt. 16,40: Ju: 
gendſtunde. 17,15: Uebertragung von der Ruderregatta auf 
dem See Switez. 18: Orcheſterkonzert. 19,20: Verſchiedenes 
und Bericht vom Warſchauer Pferderennen. 19,40: Funk⸗ 
briefkaſten. 19,55: Wetter. Neuigkeiten. 20,15: Orcheſter⸗ 
konzert. In der Pauſe: Literatur. 22: Feuilleton. 22,15: 
Wetter, Sport, Polizeinachrichten. 22,25: Programm für 
Montag. 22,30: Klaviervortrag. 23: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik. 


Montag, den 6. Juli. 

15,25: Vortrag über den Aufſtand i. J. 1831. 15,45: 
Nachrichten. 16: Schallplatten. 16,45: Für die Marine 
und Fiſcher. 16,50: Franz. Unterricht. 17,15: Schallplatten. 
17,35: Uebertragung von Krakau. 18: Leichte Muſik. 19: 
Verſchiedenes. 19,20: Schallplatten. 19,40: Für den Land⸗ 
wirt und Wetter, Preſſe, Sportnachrichten. 20,15: Radio⸗ 
techn. Plauderei. 20,30: Orcheſterkonzert. 22: Feuilleton. 
22,15: Funkpreſſe, Wetter, Sport, Polizeinachrichten. 22,25: 
e für Dienstag. 22,30: Leichte Muſik und Tanz⸗ 
muſik. 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Sonntag, den 5. Juli. 

7: Morgenkonzert auf Schallplatten. 8,45: Glockenge⸗ 
läut der Chriſtuskirche. 9: Katholiſche Morgenfeier. 10,30: 
Von Leipzig: Reichsſendung der Bachkantaten. 11,15: Von 
Mainz: Feierliche Enthüllung des Streſemanns⸗Ehrenmals. 
12,45: Freigeiſtige Morgenfeier. 13,45: Konzert. 15: Mit⸗ 
tagsberichte. 15,05: Nätſelfunk. 15,15: Schachfunk. 15,30: 
Zehn Minuten Aquarienkunde. 15,40: Zehn Minuten Ver⸗ 
kehrsfragen. 15,50: Wirtſchaftsfunk. 16,05: Was der Land⸗ 
wirt wiſſen muß! 16,20: Flugtag in Oberſchleſien! Lan⸗ 
dung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ auf dem Gleiwitzer 
Flugplatz. In den Baujen: Unterhaltungskonzert. 18: 
Wetter; anſchl.: Der Arbeitsmann erzählt. 18,25: Proſa von 
Helmut Wloka. 18,45: Vortrag mit Schallplattenbeiſpielen. 
19,10: Wettervorherſage und Sportreſultate vom Sonntag: 
anſchl.: Schumann⸗Leider. 19,50: Siſſe und Sauer dom 
Hierſemann-Pauer. (Hörspiel). 20,30: Von Berlin: Kon⸗ 
zert. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22,30—0,30;, Alte und neue Tanzmuſik. a 


Montag, den 6. Juli. 

6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: Frühkonzert auf Schall⸗ 
platten. 15,20: Kinderzeitung. 15,45: Das Buch des Tages. 
16: Lieder. 16,30: Sinfoniſcher Jazz (Schallpl.). 17,15: 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchl. Kulturfragen der Ge⸗ 
genwart. 17,35: Rechtsfälle des täglichen Lebens. 18: 
Koppenbeſteigung einſt und jetzt. 18,25: Das unbekannte 
Oberſchleſien. 19: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 20: Wetter; 
anſchl.: Nachdenklicher Baedeker für Schleſier. 20,50: Abend⸗ 
berichte. 21: Klavierkonzert. 21,40: Volkserzählungen. 
22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,30: Funktechn. Briefkaſten. 22,45: Olympiade della 
Grazia. f 4 a 


Königshütte und Umgebung 

Straßenbahn gegen Bierlaſtwagen. Eine „windige Ecke“ iſt 
der Straßenkreuzungspunkt am „Hotel Graf Reden“, und iſt 
daſelbſt der Schauplatz ſchwerer Juſammenſtöße ſchon geweſen. 
Durch das Fehlen eines Verkehrspoliziſten wird daſelbſt die 
Gefahr vergrößert. Auf Grund deſſen war es auch geſtern 
zurückzuführen, daß dort ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Straßen⸗ 
bahn und einem Bierlaſtwagen der Tichauer Brauerei erfolgte. 
Die Straßenbahn fuhr von der ulica Katowicka im größeren 
Tempo und erfaßte den Laſtwagen. Durch den ſtarken Anprall 
gingen mehrere Scheiben und die Lampen der Straßenbahn in 
Brüche. Zum Glück iſt dem Chauffeur nichts paſſiert, die Fahr⸗ 
gäſte kamen mit dem Schrecken davon. 

Wo iſt der Ausreißer? Der 15 Jahre alte Alois Tomczak 
von der ulica Wandy 35, hat ſich am 8. Juni aus dem Eltern⸗ 
hauſe entfernt und iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. Da 
er ſich ſchon mehrfach aus dem Elternhauſe entfernt hat, ſo iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich bettelnd umhertreibt. Wer über 
den Verbleib etwas weiß, möge den nächſten Polizeipoſten oder 
die Eltern benachrichtigen. 

Unehrliches Volk. Bei der Polizei brachte der Kaufmann 
Banet Majer aus Oswiencim zur Anzeige, daß ein gewiſſer K. 
von der ulica Sobieskiego 21 bei ihm 14 Faß Sirup im Werte 
von 2821 Zloty beſtellte, die erhaltene Ware weiter verkaufte 
und das Geld für ſich behielt. — In einem anderen Falle ent⸗ 
wendete ein gewiſſer Karl P. aus Kochlowitz ſeinem früheren 
Arbeitsgeber Guftan K. von der ulica Wandy 63, einen Anzug 
und Schuhe, im Werte von 150 Zloty. 

In der Markthalle beſtohlen. Auf dem Königshütter Wochen⸗ 
markt wurden einem gewiſſen A. M. von einem Unbekannten 
500 Zloty, die er in einem Taſchentuch eingewickelt hatte, geſtoh⸗ 
len. Trotz aller Nachforſchungen, konnte der Dieb nicht ermittelt 
werden. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Sonntag, den 5. Juli. 
Gottesdienſt. 11,58: Zeit, Fanfare, Tagespro⸗ 
gramm. 12,10: Konzert. 13,10: Wetter. 13,20: Nuſik. 
15: Religiöſer Vortrag. 15,0: Muſik uno Vortrag für den 
Landwirt. 15,50: Muſik und Funkbriefkaſten. 16,40: Jugend⸗ 
ſtunde. 17,15: Sportübertragung. 18: Populäres Konzert. 


10,15: 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mal in Kaftowiz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 agr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29 


Am Freitag, den 3. Juli zwiſchen 6½ u. 7½ 
Uhr wurde aus dem Vorkeller meines Hauſes 


ein Herrenfahrrad (Rennrad) geſtohlen. Rundfunk pro gramme 


Wiederbringer erhält 30 ZI Belohnung. für unſere Rundfunthörer wie: 


Albert Jurga, ul. Powstancöw Nr. 4 U Der Deutiche Rundfunk 
Die Funkpoft⸗ Die Sendun 


Bi 
e Hitdentiche illuſtrierte Fankwoche 
Sieben Tage ws 


jind ſtändig am Lager 


„Anzeiger für den AreisPiep, 


* 


W Yan: mm 


Jrauenfleiß 

Jeutſche Modenzeitung 
Der Bazar 

Die Clegante Mode 
Jrauenſpiegel 

Mode und Heim 

Jürs Haus 


„Anzeiger für den Kreis pleß“. 


hier zu haben: 


von Pieß in großer Auswahl 
empfiehlt 


